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Außerdem übernehmen alle Poſt Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche cu fünf 
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uſcheint. 
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Morgenblatt. 


Mittwoch den 8. Dezember 1858. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


„„Berliner Börfe vom 7. Dezember, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
Uhr 45 Min.) Staatsſchuldſcheine 84%. Prämien⸗Anleihe 117%. Schleſ. 
Bank Verein 84%. Commandit⸗Antheile 106%. Köln⸗Minden 145. Alte 
reiburger 96%. Neue Freiburger 94½. Oberſchleſiſche Litt. A. 137. Ober⸗ 
Hleſiſche Litt. B. 127, Wilhelms Bahn 47 B. NMbeiniihe Aktien 92, 
armſtädter 94%. Deſſauer Bank⸗Aktien 55%. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 124%. 
Deſterr. National⸗Anleihe 84%. Wien 2 Monate 102% B. Mecklenburger 53%. 
Neiſſe⸗Brieger 61. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 59%. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 170%. Oppeln⸗Tarnowitzer 56%. — Feſt, ſtille. 
Berlin, 7. Dezember. Roggen matter. Dezember 45%, 8 
bruar 46, Frühjahr 47%, Mai⸗Juni 47%. — Spiritus unverändert. De 
zember 17%, Januar⸗Februar 18, Frühjahr 19%, Mai⸗Juni 19%. — 
Rüböl matter. Dezember 14%, Januar⸗Februar 14%, Frühjahr 14%, 


— 


Breslau, 7. Dezember. [Zur Situation.] Die bekannte 
Anſprache Sr. königl. Hoheit des Prinz⸗Regenten (ſ. Nr. 554 d. Ztg.) 
erklärt ſich u. a. mit großer Entſchiedenheit über die preußiſche Heeres⸗ 
verfaſſung und die Nothwendigkeit einer ſtarken Heeresmacht, „um, 
wenn es gilt, ein ſchwer wiegendes politiſches Gewicht in die Waag⸗ 
ſchale legen zu können.“ 

Auch an dieſer Stelle ſpricht ſich der Entſchluß aus, an den preu⸗ 
diſchen Traditionen feſtzuhalten, welche in dieſer Beziehung zugleich mit 
der hiſtoriſchen Nothwendigkeit zuſammentreffen, fo ſehr, daß die Ber 
zeichnung Preußens als eines „Militärſtaates“ zur gangbaren politi— 
ſchen Münze geworden iſt. 

In neuerer Zeit indeß hat die irre geleitete öffentliche Meinung 

auch an dieſer „Tradition“ genagt, und es iſt daher ein ſehr zeitge— 
mäßes Thema, über den Beruf Preußens in dieſer Beziehung ein fri⸗ 
ſches Verſtändniß zu vermitteln. 

Der bekannte Publiziſt, Dr. Conſt. Frantz, hat ſich dieſer Aufgabe 
unterzogen und eine Studie über den „Militärſtaat“ veroffentlicht. 

Indem er den Fachmännern die Aufſtellung von Vorſchlägen, was 
zur Hebung der preußiſchen Wehrkraft zu unternehmen ſei, überläßt, 
ſucht er den Beweis zu führen, daß durchaus etwas Bedeutendes auf 


dieſem Gebiete geſchehen muß, wenn der Staat nicht ſeine Weltbedeu⸗ 
tung einbüßen will. Die Schrift bringt in Erinnerung, daß Preußen 


ein Militärſtaat genannt werden muß, wenn irgend ein Staat in der 


Welt. Sowohl die brandenburgiſchen Marken wie der Ordensſtaat an 
der Weichſel waren militaͤriſche Gründungen, und dieſen erſten Anfän⸗ 
gen entſprechend iſt der ganze Staat weſentlich mit dem Schwerte zu⸗ 
ſammenerobert worden. Sein militäriſcher Charakter iſt ihm für im⸗ 
mer durch ſeine geographiſche Lage, durch ſeine überall offenen und 
ſchwer zu haltenden Grenzen vorgeſchrieben, er muß alſo immer kriegs⸗ 
ereit bleiben, um ſich zu wehren und um zu beſtehen, während andere 
Staaten militäriſche heißen konnten und können, weil fie einen erobe: 
rungsſüchtigen Zug haben, ohne daß dies zu ihren Lebensbedingungen 
gehört und fie ſicher fein könnten, auch wenn ſie friedlicher gefinnt 
wären. Herr Frantz ſucht nun nachzuweiſen, daß trotzdem die Grund: 
aufgaben des preußiſchen Staates ſo klar ſind, die Sorge und die 
Opfer für das Heerweſen im Fortgange der Zeit immer geringer 
geworden ſeien, während die Lage des Staats immer ſchwieriger 
und gefährlicher wurde. Für das achtzehnte Jahrhundert wird der 
Beweis dadurch zu führen geſucht, daß der Militäretat auf einen im⸗ 
mer kleineren Theil der geſammten Staatsausgaben eingeſchränkt wor⸗ 
den ſei, eine Argumentation, gegen die ſich manches einwenden ließe. 
Jedefalls richtig iſt dagegen, daß von 1815 ab weniger auf das Heer 
gewandt worden iſt als verhältnißmäßig in irgend einer früheren Pe⸗ 
riode. Herr Frantz will, daß die monarchiſche Regierung immer erhal⸗ 
ten bleibe und nie einer parlamentariſchen weiche; ganz gut, ſagt er, 
daß damit ein volksthümliches Regiment und die größte Volksſreiheit 
in der Gemeindeverwaltung ſehr wohl vereinbar ſel; die Einrichtung 
der rechten Selbſtregierung in den Gemeinden nennt er für das Volk 
daſſelbe, was die Disziplin für das Heer if. 


Preußen. 


+ Berlin, 6. Dezember. Die Hoffnungen, welche das Land 
auf die Ehe Ihrer königlichen Hoheiten des Prinzen und der Prinzeſſin 
Friedrich Wilhelm ſetzt, werden dem Vernehmen nach ſchon im kom⸗ 
menden Monate zur Erfüllung kommen. In der Regel iſt die erſte 
Kinder⸗Ausſtattung bei fürſtlichen Perſonen ein Geſchenk der Mutter der 
Prinzeſſin, jedoch in Bezug auf Ihre koͤnigl. Hoheit der Prinzeſſin 
Friedrich Wilhelm wird eine Ausnahme ſtattfinden. Die hohe Frau 
läßt fi ihr Kinderzeug im Lande ſelbſt anfertigen, und ift die bieſige 
Handlung Pauli und Scharrnweber mit der Lieferung deſſelben beauftragt. 
Die Frau Prinzeſſin verfolgt die Arbeiten mit der größten Aufmerk⸗ 
ſamkeit und nimmt gleich jedes Stück in Empfang, wie es fertig iſt. 
Für die Aufnahme des prinzlihen Kindes werden drei Zimmer einge: 
richtet, welche unmittelbar an das Schlafgemach der hohen Frau an⸗ 
flogen und in dem nach der Ober⸗Wallſtraße hinein ſich erſtreckenden 
Flügel belegen ſind. Sämmtliche Einrichtungen werden in einer dem 
königl. Hauſe entſprechenden Weiſe getroffen. 


Nach einer Zuſammenſtellung der unterſceiſchen Telegraphen⸗Leitun⸗ 
gen datirt die älteſte, die zwiſchen Frankreich und England, aus dem 
Jahre 1850 und hat eine Länge von 36 Kilometer. In dem kurzen 
Zeitraum von 8 Jahren iſt die Rieſen-Arbeit der Legung von 21 unter⸗ 
ſeeiſchen Telegraphendrähten vollendet worden, welche eine Länge von 
4657 Kilometer haben. Die nächſte Linie wurde im Jahre 1852, 
und zwar zwiſchen England und Belgien in einer Lange von 114 
Allometern hergeſtellt. Darauf folgte die telegraphiſche Verbindung 
zwiſchen England und Irland, 103 Kil, lang. Im Jahre 1853 


———— — 


wurde ein Telegraphen⸗Draht von England nach Holland in einer 
Länge von 173 Kilometer, und zwei Kabel zwiſchen Irland und Schott: 
land, 39 Kil. lang, gelegt. Das Jahr 1853 hatte ſchon 3 neue 
Linien aufzuweiſen, von Italien nach Corſica, 15 Kil. lang und zwi⸗ 
ſchen den däniſchen Provinzen durch den großen und kleinen Belt, reſp. 
23 und 8 Kil. lang. Vier neue Linien wurden in dem folgenden Jahre 
gezogen, von Dänemark nach Norwegen durch den Sund, in einer 
Länge von 18 Kil., in Norwegen über die Meerenge von Forth, in 
einer Länge von 6 Kil., durch das ſchwarze Meer in einer Länge von 
600 Kil., von England nach der Inſel Wight in einer Länge von 


5 Kil. Das Jahr 1856 brachte die meiften unterſeeiſchen Telegraphen⸗ 


Leitungen, und zwar durch die Meerenge von Meſſina, 8 Kıl. lang, 
durch den Golf von St. Lorenz, 111 Kil. lang, durch die Meerenge 
von Northumberland, 15 Kil. lang, durch den Bosporus, 2 Kil. lang, 
in Neu⸗Schottland nach Canſa, 3 Kit. lang, von St. Petersburg nach 
Kronſtadt, 13 Kil. lang. Im Jahre 1857 wurde die Verbindung von 
Sizilien nach Algier, 240 Kilometer lang, und in dieſem Jahre der 
Draht zwiſchen Europa und Amerika, von der Bay Valentia in Ir: 
land nach der Bay von Trinity in Amerika, in einer Länge von 
2925 Kil. hergeſtellt. Dieſe Leitung wird zu einem Theile wieder auf: 
genommen werden müſſen, da fie eine ſchadhafle Stelle erhalten hat. 
Eine Kupferdraht⸗Schnur bildet den einzigen Leiter des transatlanti- 
ſchen Kabels. Im tiefen Waſſer koſtet die engliſche Meile deſſelben 
485 Pfd. St., und zwar der Draht 200, die Hülle, aus Guttapercha 
und Eiſenblech beſtehend, 265 und der Theer⸗Ueberzug 20 Pf. Sterl. 
Für 10 engl. Meilen ſtärkeren Kabels wurden 14,500 Pf. St. und 
für 25 engl. Meilen Kabel, welches die Verbindung mit den ufern 
bildet, 31,250 Pfd. St. aufgewendet. Die Geſammtkoſten dieſer Linie 
betrugen 1,258,250 Pfd. St. oder gegen 8. Mill. Thlr., eine Summe, 
welche ſich durch die weiteren Arbeiten noch bedeutend erhöhen dürfte. 

Es iſt bereits durch anderweitige Mittheilungen bekannt geworden, daß die 
Verhandlungen wegen Berufung des Ober⸗Konſiſtorialraths v. Mühler zu 
einer hervorragenden Stellung im Kultus⸗Departement zu einem Ergebniß nicht 
geführt haben. Das Sachverhaͤltniß iſt dahin feſtzuſtellen, daß die Ernennung 
des Herrn v. Mühler zum Direktor im Miniſterium der geiſtlichen u. . w. An⸗ 
gelegenheiten in allen vorbereitenden Inſtanzen erledigt war und auch bereits 


llerhöchſten Ortes die Zuſtimmung erhalten hatte, daß jedoch Herr v. Mühler 
aus 9 Ga ln in de das an 0. chließlich 7 — 


g Abtrennung der Kolonie thin von dem Gutsbezirke des Ritterguts 
Segenthin im Kreile Schlawe des Regierungsbezirks Köslin, ſowie die Bildung 
eines beſonderen Gemeindebezirks aus derſelben ift allerhöchiten Ortes geneh⸗ 
migt worden. (P. C.) 

Die Deputation der „Berliner Künſtlergemeinde“ hatte geſtern in 
der Mittagsſtunde die Ehre, Ihren koͤniglichen Hoheiten dem Prinzen 
und der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm das zur Erinnerung an 
die Vermählungsfeier Höͤchſtderſelben von dem Verein ausgeführte 
Adreſſen-Album zu überreichen. Da das ſchoͤne Werk, welches, von 
dem Vorſteher der „Künſtlergemeinde“, Bildhauer Pfeiffer, mit einer 
erläuternden Anrede vorgelegt, ſich des anerkennendſten Beifalls des 
hohen Paars zu erfreuen hatte, bereits ausführlich von uns beſchrieben 
worden, fo erwähnen wir nur noch, daß in der zſtündigen Audienz 
ſowohl Se. koͤnigl. der Prinz, als auch Ihre konigl. Hoheit die Prin⸗ 
zeſſin ſich in freundlichſter Weiſe mit den Mitgliedern der Deputation 
unterhielten und ſchließlich Se. köͤnigl. Hoheit der Prinz dieſelbe mit 
den hulvollen Worten entließ, „ſie mochten dem Verein, außer dem 
Dank für das ſchöne und prachtvolle Werk, auch die Verſicherung über: 
bringen, daß er ſowohl wie ſeine Gemahlin dem Verein ihren Beiſtand 
und Rath nie fehlen laſſen würden. Auch gedenke er nächſtens das 
Ausſtellungslokal des Vereins zu beſuchen.“ 

Se. königl. Hoheit der Prinz von Wales beſuchte am Freitag die 
k. Eiſengießerei und beſichtigte u. A. die dort noch aufgeſtellte Statue 
des hochſeligen Königs, welche die k. Eiſengießerei dem Prinzen Friedrich 
Wilhelm zum Hochzeitsgeſchenk gemacht hat. 

Der konigl. großbritanniſche Geſandte Lord Bloomfield giebt mor⸗ 
gen zu Ehren der Anweſenheit Sr. koͤnigl. Hoheit des Prinzen von 
Wales, eine Soirée dansante, zu der über 400 Einladungen ergan⸗ 
gen find. Aeußerem Vernehmen nach werden die höͤchſten Herrſchaſten 
das Feſt mit Ihrer Gegenwart beehren. (N. Pr. 3.) 


Berlin, 6. Dezember. Der Umſtand, daß in neuerer Zeit 
ungeränderte 4 Thalerſtücke vom Gepräge bis zum Jahre 1769 
einſchließlich, und alte 1 Thalerſtücke in auffallend geringen Be: 
trägen zur General⸗Staatskaſſe gelangt find, hat höhern Orts dazu 
Veranlaſſung gegeben, die wegen Einziehung dieſer Münzſorten in den 
Jahren 1840 und 1844 getroffenen Anordnungen in Erinnerung zu 
bringen. Danach ſollen dergleichen Münzen, deren ſich immer noch 
ein Theil im Umlaufe befindet, von den Regierungs⸗Hauptkaſſen und 
den Specialkaſſen zu den Ausgaben nicht wieder verwendet, ſondern 
ohne Ausnahme an die General⸗Staatskaſſe zur Ablieferung an die 
königliche Münze behufs des Einſchmelzens eingeſendet, damit ſolche 
moͤglichſt bald dem Verkehr entzogen werden. In gleicher Weiſe ift 
auch die frühere Anordnung binſichtlich der Einziehung der unter preu⸗ 
ßiſchem Stempel geprägten 3 Thalerſtücke (ſogenannten ansbacher 


Gulden), ſo wie der 2 und 4 Thalerſtücke erneuert worden. 


Oeſter reich. 


© Krakau, 6. Dez. Die hieſige Austellung polniſcher Alterthümer ſoll 
am II. Dezember geſchloſſen werden. — Wie wir vernehmen, beab ichtigt der 
wiſſenſchaftliche Verein, dem man jene Ausſtellung zu verdanlen hatte, ein pro⸗ 
viſoriſches Muſeum von Alterthümern einzurichten, in welchem die wichtigern 
archäologiſchen Gegenstände, geſetztenfalls die Beſitzer geben ihre Einwilligung, 
dem Publikum noch einige Zeit zur Schau geſtellt bleiben follen. — Die grös 
ßere Anzahl der Profeſſoren Ey Krakau hat eine fo große 94 ner a. ge⸗ 
en das hoͤchſt achtenswerthe Beſtreben, das Volk mit den Schätzen feiner Ahnen 
ekannt zu machen, zur Schau getragen, daß ſie nicht einmal die Ausſtellung 
beſucht haben. Der Entſchuldigungsgrund der betreffenden Herren beruht darin, 


daß fie jagen, es ſeien fajt ſämmtliche zur Ausſtellung gebrachten Gegenſtände, 
ei die aus . lier der früheren Kunſt, Were ausländiſcher Künſt⸗ 
ler, und nur dadurch einheimiſch geworden, indem ſie lange Zeit im Beſitz 
polniſcher Familien waren. . 7 

Von den berühmteren deutſchen Archäologen, welche die Ausſtellung beſucht 
haben, find der Geheimerath Neugebauer aus Berlin, Groß aus Altenburg, 
Ottokar Müller, Wilhelm Sander und Eitelberg aus Wien zu erwähnen. 
Der rühmlichſt bekannte Archäolog Beyer aus Warſchau hat von den wichti⸗ 
eren Gegenſtänden der Ausſtellung Photographien aufgenommen, die nächſtens 
in einem Album uf perſbe und herausgegeben, diejenigen Kunſtverſtän⸗ 
digen, welchen eine perſönliche Beſichtigung der Originale nicht moglich war, 
dafür entſchädigen ſollen. 


Italien. 


O. C. Turin, 4. Dezember. Großfürſt Conſtantin iſt mit 
feiner Gemahlin geſtern hier angekommen. Der Prinz von Carignan 
fuhr den Reiſenden bis zur nächſten Station entgegen. Abends fand 
ein theatre paré im Schauſpielhauſe Carignan ſtatt. Briefe aus 
Cagliari vom 22. November melden die an der dortigen Küſte erfolgte 
Strandung des engliſchen Kauffahrteiſchiffes „Glawitter“, 850 Tonnen, 
Kapitän Cahler; es kam von Rocheſter und war mit einer Ladung 
Eiſen nach Conſtantinopel beſtimmt. Die Mannſchaft verunglückte zum 
größten Theile. 

Die „Unione“ brachte einen heftigen Artikel gegen die franzöftfche 
Preſſe, von der ſelbſt gewiſſe Blätter ihr nicht weit genug zu gehen 
ſchienen; ſie iſt der Meinung, daß, nachdem viele dortige Blätter Eigen⸗ 
thum von Banquierd find, theils unter dem Einfluſſe derſelben ſtehen, 
das Bedürfniß fühlten, gegen die Liquidationstermine zu Beſchwichti⸗ 
gungsartikel zu geben. Das hieße wohl mit dem Feuer ſpielen, 
meint die „Unione“, und vergißt dabei nur, daß gerade fie 
dieſes gefährliche Spiel am meiſten treibt. Nach dem „Nizzardo“ 
it Admiral Putiatine, der Unterhändler eines ruſſiſch⸗chine⸗ 
ſiſchen Traktates, von Compiegne, wo ihn der Kaiſer empfangen haben 
ſoll, nach Nizza abgereiſt, wo er mit dem Großfürſten Konſtantin eine 
Beſprechung pflegen wolle, im Intereſſe der Ausdehnung des ruſſiſchen 
Handels im mittelländiſchen Meere. 

Briefe aus Neapel berichten über erneuerte Ausbrüche des 
Veſuvs; der Richtung der ausſtroͤmenden Lava nach ſcheinen die Ge: 
genden von Portici und Reſina zunächſt bedroht. 

Man meldet aus Genua, vom 3. d. M.: die Unterhandlungen 
wegen Verkaufs der transatlantiſchen Dampfer ſind erfolglos geblieben. 
Im laufenden Monat findet die öffentliche Lizitation derſelben ſtatt. 
rn der hier ankernden ruſſiſchen Schiffe find vom Pöbel inſultirt 
worden. 

Man meldet uns aus Rom, vom 30. November: Se. k. k. Ho⸗ 
beit der Erzherzog Carl Ludwig iſt hier angekommen. Der ameri⸗ 
kaniſche Geſchäftsträger Caß hat dem Papſte ſein Abberufungsſchreiben 
übergeben; der neu ernannte Vertreter der Vereinigten Staaten, Stokton, 
ſeine Beglaubigungsſchreiben überreicht. 


Frankreich. 


Paris, 4. Dezember. [Tages nachrichten.] Durch Erlaß vom 
26. September 1855 follen die Richter in Algerien als vom Juſtizmi⸗ 
niſterium zu einem Öffentlichen Dienſte abgeordnet betrachtet werden und 
demnach unter dem Kolonialminiſter ſtehen. Durch kaiſerliches Dekret 
vom 1. Dezbr. wird jetzt jedoch angeordnet, daß gegen die Mitglie: 
der der kaiſerlichen Gerichtshöfe und Tribunale erſter Inſtanz in den 
Kolonien Disziplinarmaßregeln nur vom Kolonial- und vom Juſtiz⸗ 
miniſter gemeinſchaftlich getroffen werden ſollen, ſo wie auch, daß Vor⸗ 
ſchläge zu Ernennungen für dieſe Gerichte nur von beiden Miniftern 
gemeinſchaftlich erfolgen ſollen. — Auf Vorſchlag des Prinzen Napo⸗ 
leon hat der Kaiſer einem Holzhändler von Amiens, welcher im März 
vom General Eſpinaſſe nach Mascara (Algerien) deportirt worden 
war, die Erlaubniß ertheilt, wieder in feine Heimath zurückzukehren. — 
Gegen die Theilnehmer bei dem Doppel-Duelle in Ville d'Avray iſt 
eine gerichtliche Unterſuchung eingeleitet worden. Die Redaktoren des 
„Figaro“ ſowohl, als ihre Gegner find dort vor den General-Proku⸗ 
rator geladen worden. Es fällt auf, daß die Behoͤrden bei einer 
Sache einſchreiten, wo nur ſo wenig Blut vergoſſen wurde. — Das 
neue Werk Victor Hugo's: „Les petites épopées“, ſoll im Februar 
k. J. im Verlage des hieſigen Buchhändlers Hetzel in zwei Bänden 
herauskommen. Die „Gazette des Tribunaux“ bringt wieder 
mehrere Verurtheilungen von Weinwirthen und Weinhändlern wegen 
Weinverfälſchung. 

[Weitere Sturmzeichen.] Aus Paris wird uns geſchrieben: 
Die Nachrichten aus Italien fahren fort, beunruhigender Art zu ſein, 
und es wäre wirklich ein Wunder, wenn ernſte Vorgänge noch lange 
auf ſich warten ließen. Daß in Mailand eine große Aufregung herrſcht, 
iſt gar nicht zu läugnen, die Franzoſen richten ſich in Civita⸗Vecchla 
häuslich ein, Oeſterreich rüſtet in der Stille, Piemont mit Geräuſch. 
Wo letzteres das Geld auf lange hernehmen wird, iſt kaum abzuſehen. 
Mit der größen Thätigkeit wird an der Befeſtigung von Aleſſandria, 
Genua und Spezzia gearbeitet. Die Sachen ſtehen nach der Meinung 
der pariſer Diplomatie ſo, daß ſowohl Oeſterreich als Piemont eines 
Morgens ſich ſagen könnten: Beſſer ein Ende mit Schrecken, als ein 
Schrecken ohne Ende. 

Die pariſer Blätter fahren trotz der „Moniteur“ Note eben ſo wie 
die piemonteſiſchen fort, von dem beunruhigenden Zuſtande Italiens 
und der Aufregung in der Lombardei zu berichten. Wir entnehmen 
ihnen das Nachſtehende zur Kennzeichnung der Lage, ohne für die 
Richtigkeit des Einzelnen einzuſtehen. So wird aus Mailand berichtet: 
„Es finden immer noch Verhaftungen ſtatt, aber dieſelben haben keinen 
politiſchen Charakter und betreffen blos Perſonen, welche den auf der 
Straße Gehenden die Cigarren in etwas unparlamentariſcher Weiſe 
aus dem Munde nahmen. Trotz aller Herausforderungen iſt doch kei⸗ 
nerlei Unordnung vorgefallen und die Bevölkerung hat ihren gefunden (2) 
Sinn nicht verläugnet, obgleich die Kriegsgerüchte bis zu uns dringen. 
Im Theater Re iſt das Luſtſpiel eines Polizeikommiſſärs aus gepfiffen 


worden und in der Scala iſt bei einer Aufführung von „Norma“ der 
„Guerra Guerra le galli che seliere“ ſehr ſtark beklatſcht worden.“ 
EIn einem anderen Briefe heißt es: „Die Aufregung ift ungeheuer 
in der Lombardei und kann nur mit der von 1847 verglichen werden. 
Ich fürchte, meine Mitbürger nehmen ihre Wünſche zu ſchnell für Wirk⸗ 
lichkeiten, und daß an eine Befreiung ſobald noch nicht zu denken iſt. 
Aber „morgen“ kann vieles bringen. Für den Augenblick ſcheint in⸗ 
deſſen Alles die Stimmung noch mehr zu reizen, von dem Conſcrip⸗ 
tionsgeſetze an bis zu der Münzreform, welche eine beträchtliche Preis⸗ 
ſteigerung aller Dinge zur Folge gehabt hat. Unſere Jugend jammert, 
daß fie noch länger als früher unter öfterreichiihen Fahnen bleiben 
muß; in der Akademie der ſchönen Künſte begeht fie allerhand Unord⸗ 


nungen, fo daß viele Schüler ausgewieſen wurden und man das Haus R. S 


mit Soldaten beſetzte. Man ſcheint auch die kindiſchen Demonſtratio⸗ 
nen von ehemals wieder anfangen zu wollen, wie, nicht mehr zu rau⸗ 
chen und den Rauchern ihre Cigarre aus dem Munde zu nehmen oder 
die Huiſchnalle nach vorn zu tragen. So wird Italien nicht frei wer⸗ 
den; wir müſſen unſere Blicke nach Piemont und Frankreich wenden, 
uur von daher kann Rettung kommen. Alles Uebrige reizt unſeren 
r Herrn nur noch mehr und macht das Joch drückender. Dennoch liegt 
in dieſem kindiſchen Gebahren ein Troſt, nämlich die Einſtimmigkeit 
der Geſinnungen bei allen Lombarden. Die Frauen ſind am allerent⸗ 
ſchiedenſten.“ j . 5 
5 [Die Juden und der „univers“.] Die „Patrie“ enthält fol- 
gende Mittheilung: Fr ne De 
Mehrere Journale kündigen an, daß das iraelitiihe Konſiſtorium die Ab⸗ 
cht hat, einen Prozeß gegen den „Univers“ wegen deſſen Artikel gegen die 
uden anhängig zu machen. Wir wiſſen nicht, ob dieſe Nachricht begründet 
it. Es würde uns jedoch, aufrichtig gejagt, bedauernswerth erſcheinen, wenn 
die Exceſſe der religiöſen Diskuſſionen durch das Aufſehen, das eine gerichtliche 
Debatte hervorbringen muß, noch erſchwert werden würden. In allen Fällen 
kann ein folder Prozeß nur mit Ermächtigung des Staatsrathes eingeleitet 
werden, und zwar dem Artikel 64 der Ordonnanz vom 14. Juni 1844 gemäß, 
der folgendermaßen lautet: „Die iſraelitiſchen Konſiſtorien können ohne vorherige 
Ermächtigung kein gerichtliches Verfahren einleiten oder ſich bei einem gegen ſie 
gerichteten Prozeſſe vertheidigen, keine Schenkungen und Vermächtniſſe anneh⸗ 
men, keinen Gebrauch davon machen und weder verkaufen noch kaufen.“ 
Dieſe Note der „Patrie“ hat in fofern Wichtigkeit, als man dar⸗ 
aus ſchließen muß, daß der Klage, die das iſcaelitiſche Konſiſtorium von 
Paris gegen den „Univers“ eingereicht hat, keine weitere Folge gegeben 
werden wird. 
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Großbritannien. 


London, 3. Dez. Die Regierung ſteht, wie man fagt, auf dem 
Punkte, in der Sphäre des auswärtigen Amtes zweierlei Erſparniſſe 
eintreten zu laſſen, deren Werth zweifelhaft iſt. Sie will das neue 
Minifterium des Auswärtigen ohne Empfangs⸗Salons bauen laſſen 
und den Kabinets⸗Courieren ihre Einkünfte ſchmälern. Letztere — hier 
Queen's Meſſengers genannt — hatten noch unter Georg IV. eine ſehr 
untergeordnete Stellung, erhielten 60 L. jährlich Wohnungsgeld und 7 S. 
6 D. tägliche Diäten, wurden auch zumeiſt aus den Reihen der Herr: 
ſchafts⸗Bedienten, die ſich mit guten Zeugniſſen ausweiſen konnten, 
rekrutirt, und vor Allem wurde darauf geſehen, daß ſie feſt im Sat⸗ 
tel ſitzen konnten, denn ſie mußten ihre Reiſen doch faſt ausſchließlich 
zu Pferde machen. Später wurden ſie mehr zu kontinentalen Miſſio⸗ 
nen verwandt, hielten ſich eigene leichte Reiſewagen und kutſchirten mit 
Pioſtpferden, fuhren auf Dampfſchiffen und Eiſenbahnen, je nachdem ſich 
Geelegenheit bot. Nach Hauſe zurückgekehrt, ſchickten ſie ihre Rechnung 
ein, und gab es viel zu thun, fo mochte ein ſolcher Courier jährlich 

etwa 500 bis 600 L. in die Taſche ſtecken. Nachdem jedoch Fälle 
vorgekommen waren, in welchen Mißbrauch mit wichtigen Depeſchen ge: 
trieben worden (manche Depejche wanderte aus der Taſche des Couriers 
in das öſterreichiſche Chiffern⸗Kabinet), wurde dieſer Dienſt unter Lord 
Palmerſlon, etwa im Jahre 1839, auf einen anderen Fuß geſtellt. Zu 
Kabinets⸗Courieren wurden nicht mehr untergeordnete Leute und Erbes 
diente, ſondern Gentlemen, zumeiſt gediente Militärs, verwandt, auf 
deren Ehrenhaftigkeit man ſich beſſer verlaſſen konnte, und die bei den 
britiſchen Geſandten im Auslande auch als Gentlemen behandelt wur⸗ 
den. Dieſes Soſtem will die jetzige Regierung, wie es heißt, wieder 
abſchaffen und ihre Depeſchen auf gewoͤhnlichem Poſtwege an einzelne 


Ian 


Unglück für das Land wäre. Die Herren Meſſengers find während 
des ruſſiſchen Krieges verwöhnt worden, und ſolch gute Zeiten kommen 
nicht alle Jahre wieder. — Für den Prinzen von Wales hält man 
ein Ehrenamt in Bereiiſchaft. Er ſoll, wie fein Vater im Jahre 1851, 
ſo er im Jahre 1861 an die Spitze der großen Ausſtellung treten, 
die im Plane iſt. Ob der Gedanke ſich verwirklicht, läßt ſich noch 
nicht beſtimmen. Es wird viel davon geſprochen, und ein Ausſchuß 
iſt in der Bildung begriffen. Jedenfalls würde die Ausſtellung nach 
einem anderen Syſteme, als im Jahre 1851, organiſirt werden. Die 
Geegenſtände würden nicht nach den Ländern, aus denen ſie ſtammen, 
ſondern nach Klaſſen geordnet werden, und von den ſchönen Künſten 
würden Malerei und Skulptur diesmal ihre Vertretung finden, wie es 
bei der großen pariſer Ausſtellung der Fall war. — Eine geheimniß⸗ 
volle kleine Notiz im „Court Journal“ giebt allen Clubs und Damen 
viel zu reden. Sie ſcheint nämlich darauf hinzudeuten, daß Lord 
Derby und Lord John Ruſſell mit einander über die Verheirathung 
ihrer Kinder verhandelt hätten. Die älteſte Tochter Lord Johns if 
noch ſehr jung. Eine reiche Ausſleuer bekäme fle allenfalls von ihrem 
Odheim, dem Herzog von Bedford. ; (8. 3.) 
London, 4. Dezbr. [Vom Hofe. — Aus der Geſell⸗ 
ſchaft.] Se. konigl. Hoheit der Prinz von Wales wird den Winter 
in Rom zubringen und dort im ſtrengſten Incognito leben — ſo be⸗ 
richtete vor einigen Tagen eine engliſche Correſpondenz aus Rom. Dieſe 
Nachricht wird jetzt von der „Medical Times“, einer hier erſcheinenden 
mediziniſchen Wochenſchrift, mit dem Zuſatze beſtätigt, daß Dr. C. K. 
Chambers, Primararzt im St. Mary's Hospital, als ärztlicher Be⸗ 
gleiter des Prinzen die Reiſe mitmachen werde. — Die Herzogin von 
Mancheſter, erſte Hofdame der Königin ſeit dem Amtsantritte Lord 
Derby 's, reift, mit ihrem Gemahl im Laufe der nächſten Woche nach 
Deutſchland, um ihre Verwandten daſelbſt zu beſuchen. Die Herzogin 
t eine geborene Gräfin v. Alten aus Hannover. — Lord und Lady 
Palmerſton find geſtern nach dem Landſitz des Herzogs von Bedford, 
nach Woburn⸗Abdey, auf Beſuch gereiſt, was ohne Zweifel den fo 
Häufig auftauchenden Gerüchten von einer neuen entente cordiale 
chen Ruſſell und Palmerſton Nahrung geben wird. Der 
zog von Bedford iſt der ältere Bruder Lord John's und das poli⸗ 
} Haupt der alten Whigfamilien. — Baron Lionel v. Rothſchild 
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hat die Abſicht, als Parlamentsmitglied ein größeres Haus als bisher 
zu führen, und in der nächſten Saiſon große Geſellſchaften zu geben. 
Zu dieſem Zwecke ließ er das prachtvolle Haus Sir Fitzroy Kelly's 
(welcher bekanntlich einer der heftigſten Gegner der Juden⸗Emancipa⸗ 
tion geweſen war), das an das ſeinige ſtößt und gerade feil ſtand, an⸗ 
kaufen, um beide Häuſer in eines umzugeſtalten. 


Muß lan d. 


St. Petersburg, 29. Novbr. Wir haben ſchon neulich von de 
Plane einer Waſſerleitung geſprochen, die von der Art fein ſollte, daß fie 
allen bisher nicht mit Waſſer verſehenen Theilen St. Petersburgs das nöthige 
Waſſer verſchaffen könnte. Der Zudrang zu der Zeichnung auf die Aktien iſt 
ſo groß geweſen, daß anſtatt der verlangten 9600 Stück, 486,000 ‚gereiähnet 
worden ſind. Demgemäß find trotz des gewagten Unternehmens 12 Millionen 

. ©. (25 R. S. für eine Aktie) Caution, obwohl das Anlagekapital nur 3 
Mill. R. S. beträgt, erlegt worden. Ein neues Beiſpiel der ungeheuren Spe⸗ 
kulationswuth, die ſich des Publikums bemächtigt, und worüber ſich ſo oft ſchon 
die „St. Petersburger (Akademie⸗) Zeitung“ mißbilligend ausgeſprochen hat. 

as „St. Petersburger Journal“ theilte vor wenig Tagen mit, daß der 
Biſchof von Montenegro, Niegnor, vom Kaiſer zu einer geheimen Privat⸗ 
Audienz vorgelaſſen worden ſei, deren Zweck und Grund eine nicht unweſent⸗ 
liche Neuerung in den kirchlichen Verhältniſſen fein dürfte. Uebrigens haben 
von jeher die a u Biſchöfe, nach der in der St. Iſaks⸗Kirche 
empfangenen Weihe, die Ehre einer Repräſentation vor Sr. Majeſtät dem Kai⸗ 


ſer von Rußland gehabt. E 

Ein ruſſiſches Plat theilt mit, daß eine allgemeine internationale Agentur 
unter dem Namen „Posreduik“ (Vermittler) mit 3,000,000 R. Kapital ſich zu 
bilden im Begriff iſt. Genannte Aktiengeſellſchaft übernimmt die Vermittelung 
zwiſchen Produzenten und Konſumenten, durch die Errichtung beſtändiger Aus⸗ 
ſtellungen von Erzeugniſſen, und einer großen Kaffe, die durch Vorſchußzahlun⸗ 
gen an gewerbfleißige Unternehmer und Belohnungen für Erfindungen und 
Verbeſſerungen, den Gewerbfleiß zu heben im Stande iſt. 

Dem „Ami de la Religion“ werden folgende fat unglaublich klin⸗ 
gende Mittheilungen über Katholiken-Verfolgungen in Ruß: 
land gemacht; der erſie Brief iſt vom 21. Juni datirt und lautet: 
Dziernowicze beſitzt eine Kirche, welche ſeit 1844 Eigenthum der ruſ⸗ 
ſiſchen Popen if. Die unglücklichen Bauern find im wörtlichen Sinne 
gemartert worden; mehrere find in Folge der erhaltenen Schläge ge⸗ 
ſtorben. Man riß die Kinder von der Mutterbruſt, um ſie zu taufen, 
und eine der Mütter, Barbara, ſtarb vor Kummer. Seit 1844 zählte 
man die Einwohner, trotzdem ſie ſeit undenklichen Zeiten Katholiken 
find, zu der griechiſchen Kirche; nichts deſto weniger thaten die Unglück 
lichen alles Mögliche, um in katholiſchen Kirchen zu beichten. Da die 
nächſt benachbarten Prieſter fie nicht zu ihrem Beichtſtuhl zuzulaſſen 
wagten, fo mußten fie nach weit entfernten Kirchen gehen. Wenn fi 
beichteten oder zum Abendmahl gingen, fo verkleideten ſie ih mit den 
Kleidern der Herrſchaften, welche fie ſich einander liehen. So ging es 
ſeit 1844, da ſie keine Schritte zu thun wagten. In dieſem Jahre 
endlich hatten fie den Muth, eine Bittſchrift an den Kaifer einzuſen⸗ 
den, worauf aber noch keine Antwort erfolgt iſt; wahrſcheinlich iſt fie 
gar nicht an ihre Adreſſe gelangt. Bald darauf kamen ruſſiſche Geiſt⸗ 
liche und eine Kommiſſton aus Witebsk, um fie zur Beichte zu zwin⸗ 
gen. Man ſchlug ſie bis aufs Blut, weil ſie gewagt hatten, an den 
Kaiſer zu ſchreiben, und man mißhandelte fie auf alle mögliche Weiſe. 
Endlich warf man ſie ins Gefängniß; vier dieſer armen Teufel ſind 
in Dziernowicze gefangen, und einer iſt nach den Kaſematten von 
Witebsk gebracht worden. — Der zweite Brief iſt vom 15. Auguſt. 
Die letzte Poſt, heißt es darin, hat uns die zuverläſſigſten Nachrichten 
über die Fortſetzung oder vielmehr über das Ende dieſer traurigen 
Geſchichte gebracht. Nachdem die Bewohner des Ortes mit der größ⸗ 
ten Standhaftigkeit die Mißhandlungen ertragen hatten, waren es be⸗ 
ſonders noch zwei Männer, die ſich durch ihren Muth auszeichneten, 
Einer von ihnen wurde aufgehoben und, man weiß nicht, wohin, in 
die Verbannung geſchleppt. Um mit den übrigen fertig zu werden, 
ließ man einen unglücklichen Prieſter kommen, einen Apoſtaten von 
friſchem Datum, welchem es mit Hilfe ſeines Gleichen gelang, die 
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ganze Gemeinde zum Abfall von der katholiſchen Kirche zu bringen, 


ſelbſt den Mann, der ſo viel Muth gezeigt hatte und deſſen Gefährte 
in die Verbannung geſchleppt war. Drei Tage nach ſeiner erſten 
Communion in der abtrünnigen Kirche tödtete er ſich ſelbſt. 


Schweden. 


Stockholm, 29. November. 
hoben.] In Beſtätigung des vom letzten Reichstag gefaßten Be⸗ 
ſchluſſes geſtattet eine königl. Verordnung den Mitgliedern der evange⸗ 
liſch lutheriſchen Staatskirche, ſich in Zukunft zu außerkirchlichen Andach⸗ 
ten zu verſammeln. Solche Andachten ſollen jedoch dem Ortspfarrer 
zugänglich fein und ohne beſondere Veranlaſſung nicht zur Kirchenzeit 
abgehalten werden. Damit iſt der alte Klagepunkt der „Läſare“ be⸗ 
ſeiligt und dieſen ſtrengkirchlichen Bekennern die Neigung zur Oppoſition 
gegen die Staatskirche vermuthlich benommen. „Bisher waren fie es 
hauptſächlich, welche ſich, einmal zur Widerſetzlichkeit fortgeriſſen, nur 
allzu häufig dem Baptismus ergaben, aus welchem wiederum der Mor⸗ 
monismus fein Greuelvolk rekrutirte. 


Spanien. 

oobr. Man begreift immer noch nicht, welche 
Gründe den jegt entlaffenen Marineminister Queſada beflimmen konn⸗ 
ten, mit offenbarer Verletzung der geſetzlichen Vellimmungen, durch die 
bekannten Ernennungs⸗Dekrete in der Marine eine miniſterielle Kriſis 
herauf zu beſchwören, deren Opfer er ſelbſt geworden iſt. Von jeher 
war die Freiheit der einzelnen Miniſter, in ihrem Departement die Zahl 
ihrer Anhänger und Werkzeuge, ohne Rückſicht auf die Bedürfniſſe und 
Kräfte des Landes, bis ins Unendliche zu vermehren, die Quelle der 
verderblichſten und verhaßteſten Mißbräuche geworden. Als in den 
letzen Momenten des Cabinets Iſturitz der damalige Kriegsminister 
Eipeleta mit Einem Federſtriche, ohne etwas Anderes als feine eigene 
Laune zu Rathe zu ziehen, noch eine ganze Reihe von Ober⸗Offizieren 
ernannt hatte, wurde der Scandal in der Armee und in der ganzen 
Nation ſo groß, daß das neue Miniſterium O Donnell nichts Eiligeres 
zu thun hatte, als durch ein Dekret vom 2. Juli feſtzuſetzen, daß fortan 
die Ernennung von Ober Offizieren nur im Miniſterrathe ge: 
ſchehen könne. Queſada hat alſo vor wenigen Monaten das Geſetz 
mit erlaſſen, das er jetzt in der auffallendſten Weile übertreten hat. 
Warum? Das weiß man jetzt nicht, eben weil dieſer Handſtreich ganz 
die entgegengeſetzte Wirkung hatte, und die Intrigue, die denſelben an⸗ 
geſponnen hatte, vorläufig im beſcheidenen Dunkel verbleibt. Begeich⸗ 
nend für die ſpaniſchen Verhältniſſe iſt es immerhin, daß das Regie⸗ 
rungsblatt „Gaceta“ heute gleichzeitig die Ernennung des neuen Mi⸗ 
niſters, des General⸗Lieutenants Joſe Macrohon und der beiden von 
Queſada beförderten, jedoch ohne die vorgeſchriebene Formel „in Weber: 
einſtimmung mit meinem Miniſterrathe“, bringt. Drei anderen De: 
kreien, welche Beförderungen in der Land⸗Armee enthalten, geht ein 
Bericht O'Donnell's vorher, worin derſelbe ſich auf das Geſetz vom 
5. September 1854 beruft. Daſſelbe beſtimmt, daß auf je drei ein: 
tretende Vacanzen immer nur Eine Ernennung vorgenommen werden 
ſolle, bis die Zahl der Ober⸗Offiziere im richtigen Verhältniſſe zu dem 
Eſſektiobeſtande der Armee ſich befinde. Welche ungeheure Zahl von 
überflüſſigen Chargen man hier zu Lande hat, geht ſchon daraus allein 
hervor, daß feit dem Erlaſſe jenes Geſetzes nicht weniger als 23 Ge⸗ 
neral⸗Lieutenants, 54 General⸗Majors und 105 Oberſt⸗Lieutenants 


Madrid, 30. N 


eines natürlichen Todes geſtorben ſind. N 


[Conventikelplakat aufge⸗ 


Auf dem vorgeſtrigen Balle, der zu Feier des Geburtstages des 
Prinzen von Aſturien gegeben wurde, hat die Königin, nur mit OꝰDon⸗ 
nell und dem Fürſten Galizin getanzt. Uebrigens ruht das Kabinet 
immerhin nicht auf Roſen. So wird uns aus guter Quelle erzählt, 
daß Migr. Barilli, der apoſtoliſche Nuntius am ſpaniſchen Hofe, ſich 
darüber beklagt habe, daß ihm die Paragraphen der Thronrede über 
die kirchlichen Angelegenheiten nicht vorher mitgetheilt worden wären. 
Die Königin verſprach, dies nachzuholen, bevor ſie dem Entwurfe ihre 
Unterſchrift ertheile. Als das Miniſterium nun der Königin den Entwurf, 
wie er im Kabinetsrathe ausgearbeitet und angenommen worden, vor: 
legte, befahl dieſe, das Dokument auf den Tiſch zu legen, und ſeſ te 
hinzu: „Ich will mirs überlegen!“ Als O'Donnell ſich zurückgezogen, 
wurde der päpſtliche Nuntius berufen, und da er nach Durchleſung der 
betreffenden Stellen lebhafte Unzufriedenheit zeigte, fo gab ihm die Ko: 
nigin Vollmacht, die nöthigen Veränderungen ſofort vorzunehmen. Die 
jo vom päpſtlichen Nuntius korrigirte Rede wurde nun dem Minifte 
rium zur definitiven Annahme vorgelegt, und dieſem blieb nichts übrig, 
als zurückzutreten, oder ſich die Correctur gefallen zu laſſen. So ver⸗ 
ſteht man bei Hofe den Parlamentarismus. (K. 3.) 

M meri k a. 

Me: York, 20. Noobr. [Der Vertrag mit Japan. — 
Die Walkerſche Expedition. — Der Tompkins⸗Brandle— 
gungsprozeß. — Die Exploſion des Arſenals in New:Yort. 
Die Fälſcher der öſterreichiſchen Banknoten zur Haft ge: | 
bracht. — Neuere Nachrichten aus Mexico und Süd⸗Ame⸗ 
rikg.] Dem Vernehmen nach iſt der mit Japan abgeſchloſſene Ver⸗ 
trag 5 auf dem Miniſterium des Auswärtigen in Waſhington ein⸗ 
getroffen. 

Auf Walker und ſeine „Emigranten“ hatten die Behörden ein ſchar⸗ 
fes Auge. Die Proklamation des Präſidenten ſcheint diesmal nicht 
wirkungslos. Walker wollte urſprünglich am 10. von Mobile abſegeln. 
Er zögerte jedoch und erklärte, wenn ſeine Gegenwart einer fo friedli⸗ 
chen Expedition hinderlich fein follie, werde er lieber zurückbleiben. 
Nachher glaubte man, daß die Expedition nicht mehr im Laufe des No⸗ 
vember fortkommen werde, und es war zweifelhaft, ob fie überhaupt 
ſegelt. — Nach einer andern Verſion war ſo ſogar die beabſichtigte 
Expedition Walker's in Mobile durch die Beamten der amerikaniſchen 
Regierung fürs Erſte geradezu vereitelt worden. Zu den Perſonen, 
welche an der neuen Expedition Walker's gegen oder an der Auswan⸗ 
derung nach Nicaragua Theil nehmen wollen, oder (wenn dieſe ver⸗ 
eitelt) wollten, gehören der ehrenwerthe Pierre Soulé aus Neu⸗Orleans, 
der ehrenwerthe W. S. Yanıy und Major Julius Heſſe aus Alabama, 
Kapitän Fayſſoux, welcher den mit zwei Kanonen armirten Schooner 
„Granada“ befehligte und die coſtaricaniſche Brigg „Once de Abril“, die 
zehn Geſchütze trug, in die Luft ſprengte, ferner der Oberſt Rudler, 
einer der 45, die zuerſt in Nicaragua landeten, Major Robert Ellis 
aus Waſhington, ein Gefährte des auf Cuba hingerichteten Lopez, 
Oberſt Anderſon, der während des zweiten Walker'ſchen Freibeuter⸗Zuges 
das Fort Caſtillo nahm, ſo wie ferner die Oberſten Henry und Swingh, 
die beide keine Neulinge im Freibeuter Handwerke ſind. 

Der Richter Metcalfe hat in dem Tompkins⸗Brandlegungs⸗Prozeſſe 
(man erinnert ſich der Niederbrennung der Duarantäne-Gebäude auf 
Staten Island bei Newyork) ſeine Entſcheidung abgegeben. Er er⸗ 
klärte, daß die Quarantäne⸗Gebäude eine „Uniſance“ (Unfug, gemein⸗ 
ſchädliche und volizeiwidrige Störung) waren und im Falle ſhres Wie- 
deraufbaues bleiben würden, indem nach ärztlichen Ausſagen die An- 
ſteckung ſich durch das Dorf Tompkinsville weiter verbreiten könnte. 
Er fand daher für gut, die der Brandlegung Beſchuldigten als Perſo⸗ 
nen, die einer anerkannten Uniſance ein Ende gemacht, freizuſprechen. 

Das Staatd-Arfenal in Newyork iſt in die Luft geſprungen, und 
ſind mehrere Perſonen bei dieſer Exploſton getödtet worden. 

Die Verbreiter falſcher öͤſterreichiſcher 100⸗Gulden⸗Banknoten find 
in Newyork verhaftet worden. Sie heißen John Sturzenegger, Henry 
Rohner und John Kaegi. Faſt alle Bankiers und Wechsler Newyorks 
haben ſich von ibnen um mehr oder weniger betrügen laſſen. 
ueber den Bürgerkrieg in Mexiko find ebenfalls neue Nach⸗ 
richten eingetroffen. General Blane hatte eine Schlacht vor den Mauern 
der Hauptſtadt geliefert, ſich jedoch zum Rückzuge genöͤthigt geſehen, 
weil ihm die e m e be 

Im mexikaniſchen Meerbuſen hatten übrigens ſeit vier e 
tige Nordwinde vorgeherrſcht und den Schiffen — Se e 
ſacht. Das Poſtdampfſchiff „Clyde“ war bei Tampiko genöthigt wor- 
den, zu heizen und auf drei Tage lang die hohe See zu ſuchen, mit 
Zurückaſſung des Zahlmeiſters und Admiralitäts⸗Agenten, die ſich ge: 
rade en Lande befanden. Als es zurückkehrte, vermochte es nicht, mit 
dem Lande in Communication zu treten und wurde fpäter gezwungen, 
ohne ſie nach Vera⸗Cruz und ſchließlich nach St. Thomas abzugeben. 
Nach Berichten aus Valparaiſo vom 15. Oktober zeigte ſich 
in Chili eine ſtarke Oppoſition gegen die jetzige Regierung, welcher in⸗ 
deß der Präſident Montt bisher mit kräftiger Hand zu fleuern gewußt 
hat; auch fürchtete man keine Störung der öffentlichen Ruhe. In 
Bolivia find mehrere Aufſtandsverſuche mit Erfolg unterdrückt worden. 
— In Peru wurde, wie ſchon erwähnt, am 24. Oktober General 
Caſtilla als vom Volke erwählter Präſident ausgerufen und das Land 
hatte für einen Augenblick Ruhe. Indeß war General Echenique be: 
reits damit beſchäftigt, im Süden einen neuen Auſſtand zu erregen 
und überdies drohte im Norden ein Krieg mit Ecuador. Die perua⸗ 
niſche Fregatte „Callab“ lag im Fluſſe von Guayaquil, um dieſen zu 
blokiren und die Stadt in Brand zu ſchießen, wenn das peruaniſche 
Ultimatum über die Grenz⸗Regulirung nicht angenommen werden ſollte 


Propinzial-Zeitung 
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Breslau, 7. Dezember. Wie wir vernehmen, iſt der bis⸗ 
herige Privatdozent Dr. E. J. Magnus zum „ Pro⸗ 
feffor für die ſemitiſchen Sprachen und die rabbiniſche Literatur in der 
philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerfität ernannt worden. (Vergl. 
das geſtr. Mittagbl. der Bresl. Zig.) Wir hören ferner von folgen⸗ 
den Ernennungen: des Kollaborator Joſeph Schneider bei dem ka⸗ 
tholiſchen Gymnasium zu Gleiwitz zum ordentlichen Lehrer und des 
Schulamts⸗Kandidaten Völkel zum Kollaborator an der genannten 


Anftalt, jo wie des Schulamts⸗Kandidaten Röhr zum Kollaborat 
i : or 
an dem katholiſchen Gymnaſium in Oppeln. l 


7 Breslau, 7. Dezember. Geſtern Vormittag wu ie irdi 

ar Dezember. rden die irdiſchen Ueber⸗ 
5 5 ruſſiſchen Kapitäns Michael v. Fawitty, welcher auf der Dude 
pi ſe 8 an den Folgen eines Blutſturzes verſchieden war, mit allen militäri- 
ſchen Ehren beſtattet. Ein großer Thell des bieſigen Offizierkorps hatte ſich 
dem impoſanten Leichenzuge angeſchloſſen. 

Die alljährliche Feier zur Erinnerung an den Stifter vieler gemeinnützigen 
und wohllhätigen Anſtalten unſerer Stadt, Leonhard v. Agricola, wurde 
eig 5 5 zum . Geiſt be einen Vortrag des Ger 

errn Dr. Reimann, begangen. tſpre j 
eröffnete und beſchloß den feſtlichen Att. er. 


* Breslau, 7. Dezember. [Herr General-Poſt⸗Direktor 
Schmückertl, auf welchen neuerdings die Blicke eines großen Theils 
der breslauer Wahlmänner gerichtet find, trat bereits im Jahre 1807 
als Jüngling von 16 Jahren in den preußiſchen Staatsdienſt. 


Jahre 1813 gehörte er zu den Griten, welche auf den Ruf ihres 
Königs der neugeſchaffenen Armee als Freiwillige beitraten, wohnte den 
Schlachten bei Großbeeren und Dennewitz, ſo wie mehreren kleinern 
Gefechten bei, und ſchied, ſchwer verwundet, als Hauptmann aus dem 
Militärdienſt. Jetzt erſt trat er zum Poſtfach über und zwar zunächſt 
als Poſtmeiſter von Bernau; ſelbſt aus dieſem beſchränkten Wirkungs⸗ 
kreiſe heraus wußte er feine ungewöhnliche geiſtige Befähigung geltend 
zu machen, ſo daß er durch den General ⸗Poſtmeiſter v. Seegebarth 
und deſſen Nachfolger v. Nagler zu immer höheren Aemtern berufen 
wurde. Nachdem man in Preußen mit dem Bau der Eiſenbahnen 
begonnen hatte, erkannte Schmückert mit ſchnellem Blick, daß die 
Verwaltung des Poſtweſens, deſſen Umfang und Bedeutung mit den 
vermehrten und beſchleunigten Transportmitteln außerordentlich ſteigen 
mußte, einer durchgreifenden Umgeſtaltung zu unterwerfen war, die er 
unter dem jetzigen Handelsminiſter mit vielem Glück durchführte. Wie 
ſegensreich Schmückert gerade dadurch für Hebung des Handels, 
Verkehrs und der Induſtrie gewirkt hat, bedarf keiner weitern Aus⸗ 
einanderſetzung; als der Nächſte dem Miniſter für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Arbeiten zur Seite ſtehend, dürfte er gerade als Vertre⸗ 
ter der Handels- und gewerblichen Intereſſen, worauf in Breslau mit 
Recht Nachdruck gelegt wird, der geeignetſte Abgeordnete ſein. 


O Breslau, 7. Dezember. [Das mechaniſche Theater 
von Morieug], welches jetzt im „Blauen Hirſch“ taglich Doppel⸗ 
Vorſtellungen giebt, verdient die volle Beachtung des Publikums, nicht 
blos des minorennen Theiles deſſelben, denn am Ende wirkt ja das 
heutige Theater überhaupt nur noch durch ſeine Mechanik, neben welcher 
das Bißchen — „Kunſt“ gar nicht in Betracht kommt. 

Das Theater des Hrn. Morieux zeigt Wandel- und Nebelbilder, 
dieſe wie jene durch bewegliche Figuren aus allen Gattungen des Thier⸗ 
reichs (incl. Menſchen) auf das Ergötzlichſte belebt; außerdem die be: 
liebten Chromatropen, Linien⸗ und Farbenſpiele. 

Das Staunenswertheſte aber find die Seilſchwenker — Auto⸗ 
maten, welche unter den lebenden Künſtlern dieſes Genres, ihres 
Gleichen nicht haben. Ueberhaupt möchten wir fie dieſen vorziehen, 
inſofern die lebenden Seiltänzer, Akrobaten, Gymnaſtiker u. ſ. w. in 
todter Mechanik aufgehen und eigentlich nur durch die Gefahr des 
Genickbrechens reizen, während dieſe Automaten jedenfalls das Genie 
des Künſtlers bewundern laſſen, welcher der lebloſen Puppe den Schein 
des Lebens und der Freiheit giebt, während er fie mechaniſchen Ge⸗ 
ſetzen gehorchen läßt. 

Es iſt wirklich fabelhaft, welche Beweglichkeit und Kunſtfertigkeit 
dieſe beiden ſich ſelbſt und dem in ihnen wirkenden Mechanismus über⸗ 
laſſenen Puppen entwickeln! So ſehr, daß, wäre es mit der „Umkehr 
der Wiſſenſchaft“ noch eine Weile gegangen, Hr. Morieux fein Genie 
ſicherlich auf dem Holzſtoß hätte büßen müſſen, auf welchem Mancher 
wegen geringerer Zauberei verbrannt ward. 


Breslau, 7. Dezember. F 
Zu Neuvorf⸗Commende aus einer Scheuer 2 Aexte, 1 2 N 28 und drei 
Stück Wagenlinſen mit Kothblechen. Siebenhubenerſtraße Nr. 20 aus einer 
mittelſt Nachſchlüſſel geöffneten Bodenkammer 1 weißer geſtickter Mullrock nebſt 
Taille, 1 brauner wattirter Kamelot⸗Ueberrock, 2 hellblaue Batiſt⸗Ueberröcke, 
1 roſafarbener Batiſt⸗Ueberrock, 3 kattunene Frauen⸗Ueberröcke, 2 derſelben gelb 
und 5 geſtreift, der dritte braun, I lila Baregelleid, 1 roſafarbenes Barege⸗ 
Heid, 2 grüne batiſtne Kinderröde und I weiß und lila geſtreifter Knabenrock. 
Neumarkt Nr. 20 die meſſingne Hausthürklinke. Nikolaiſtraße Nr. 58 aus dem 
Verkaufsgewölbe des Tiſchlermeiſters P. ein Ueberzieher von grauem Tuch und 
ein in der Taſche deſſelben befindlich genden Notizbuch mit 215 Thlr. Inhalt 
in Kaſſenanweiſungen zu 100, 10 und 5 Thlr. Büttnerſtraße Nr. 3 von ver⸗ 
ſchloſſenem Wäſchboden, 7 Stück feine Herrenhemden, roth gez. A. G. Kloſter⸗ 
— u Mn — 38 el geöffneten 8 ein 

er Fla un 9 em ; e e 
W̃ va und 2 ſeidene Halstücher, das eine ſchwarz, das andere 10. Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 34 aus einer mittelſt Nachſchlüſſel geöffneten Bodenkammer 4 Manns⸗ 
hemden, gez. A. C., 3 Frauenhemden, eines davon gez. C. G., und 3 große 
und 1 kleines Bettlaken, erſtere drei gez. C. G. — Polizeilich mit Beſchlag be: 
legt ein Sack mit eirca ! Etr. ge Nöthe, 10 

Gefunden wurde: Eine Brille mit Futteral. — Verloren wurde: Eine roth⸗ 
leberne Brieftaſche mit verſchiedenen Schriftſtücken, worunter auch ein Militär⸗ 
Führungsatteft, auf den Namen Schädrich lautend. 7 

(Bettelei.] Im Laufe voriger Woche ſind hierorts 13 Perſonen durch 
Polizei⸗Beamte wegen Bettelns verhaftet worden. 

[Selbſtmord.] In der Nacht zum 6. d. M. erhing ſich aus unbelannten 
Gründen ein unve heter dienſtloſer Droſchlenkutſcher in feinem Quartier 
auf der Altbüßerſtraße. 

Angekommen: Se. Excellenz General⸗Lieutenant v. Wigleben aus Neiſſe. 
Oberſt⸗Lleutenant und Regiments⸗Kommandeur Graf zu Stolberg⸗Werni⸗ 
gerode aus Oels. Frau Baronin v. Rothſchild aus 8 11) 

(Pol.⸗Bl. 


Mit Bezug auf den amtlichen Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten 
Versammlung in Nr. 569 der „Bresl. Zeitung“ wird berichtigend bemerkt, daß 
die erwähnte Unterſtützung von 25 Thalern nicht dem zweiten, ſondern dem 
dritten Lehrer an der katholiſchen Elementarſchule IV. bewilligt worden iſt. 

Hübner. E. Jurock. Dr, Grätzer. Hübner. 


Sagan, 6. Dezember. Ueber den Gewerbeverein in Sagan iſt mei⸗ 
nes Wſſens ſeit * 5 Zeit — wohl ſeit Jahren — in dieſen Blättern nichts 
berichtet worden; — ſo will ich es verſuchen. — Die Verſammlungen der Mit⸗ 
glieder deſſelben finden auch hier blos in den Wintermonaten ſtatt, und ſind in 
jüngſter Zeit Vorträge gehalten worden „über Conſervirung der Lebensmittel“, 
— über Neufilber und deſſen Bestandtheile“, — „uber Potichomanie, — 
„über Stereoskope und diverſe Fabrikate“, — „über Geld: und Handelskriſen“, 
— „über Kometen“, — „über das Verhältniß der Abnahme des Lichts zum 
Quadrat der . — „über Stenographie“ u. ſ. w. Außerdem 
find noch eine Menge kleinerer Vorträge gehalten, Modelle ꝛc. won wor⸗ 
den, welche mitunter recht anziehende und intereſſante Debatten herbeiführten. 
— Aus den Vorttagsgegenſtänden erfieht man allerdings, daß einige mehr für 
wiſſenſchaftliche Vereine ſich eignen, doch, da jelbige ſämmtlich ſehr populär ges 
halten waren, dem Zwecke ebenfalls vollſtänvig, nämlich „durch Schrift und 
Wort ſich gegenſeitig zu unterrichten und unterhalten“, dienen. — Kurz und 
verſtändlich wurde z. B. bei der Stenographie der Unterſchied der beiden Sy⸗ 
ſteme, nämlich des Stolze ſchen und des Gabelsberger ſchen, dargeſtellt. — We: 
nige hatten es gewußt, daß, wenn man Jahlen durch Ziffern ſchreibt, eigentlich 
die Stenographie anwendet, und die Hieroglyphen der Alten eigentlich nichts 
weiter wären, als ſtenographiſche Schrift, — ob nach der Stolze ſchen oder Ga⸗ 
belsberger ſchen Methode, darüber kann ich mich weiter nicht auslaſſen, indem 
ich es beim Vortrage überhört habe. 

Zu vielem Danke find die Mitglieder des Vereins dem Vorſtandsmitgliede 
Seren Hof⸗Apotheler Pelldram, desgl. dem Prof. Leipel, Adjunktus Korb, Dr. 
Beerel, Proviſor Czerwenka und mehreren anderen Herren verpflichtet, welche 
ſämmtlich weder Zeit, Mühe und wohl auch Koſten gescheut haben, dem Ver⸗ 
eine Geiſt und Leben einzuhauchen und lebendig zu erhalten. — Auch kann ich 
nicht unerwähnt laſſen, und muß anerkennend hervorgehoben werden, daß die⸗ 
jenigen Vereinsmitglieder, welche die gewöhnlichen Verſammlungen nicht beſu⸗ 
chen, ſondern nur den jährlich einmal ſtattfndenden „Gewerbeball“, dort voll: 
kommen ihre Schuldigkeit thun. — Noch will ich bei dieſer Gelegenheit anfüh⸗ 
ren: daß die Handwertsſchule bierſelbſt ſich ſeit Jahr und Tag aufgelöſt hat 
Die Veranlaſſung hierzu: — ich weiß es nicht genau! — darum beſſer, lieber 
„Schweigen.“ 


* Hirſchber 5 Dezember. Vorſicht. — Ein neues 
Bar im Kusfeche“ Sogleich wiederholt in den Zeitungen und an- 
deren Blattern Fälle berichtet worden, daß durch zu zeitiges Schließen 
der Ofenklapne Tödtungen durch Kohlendämpfe erfolgt find, giebt es 


Geſtohlen wurden: 
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doch immer wieder Individuen, welche ſich leider durch Beifpiele nicht b. 


elehren laſſen. Der Verlust einiger Wärmegrade geht ihnen, wie es 
ſcheint, über Alles. So wäre dieſer Tage, trotz eines ganz neuerdings 
mabnenden Beispiels in Liegnitz, auch hier bald eine Familie wegen zu 
eben Schließens der Ofenklappe, ein Opfer des Todes geworden, 
eine andere Familie in ihrer Nachbarſchaft acht Tage früher 


er 


ebenfalls bald gleichem Schickſal, zufolge gleicher Urſache, erlegen wäre. 
In beiden Fällen war die Rettung nur Zufälligkeiten zu verdanken. 
Eine ſo oft ſich wiederholende Fahrläſſigkeit gegen ſeine Nächſten und 
ſich ſelbſt, macht eine verdoppelte Vorſicht wünſchenswerth, und wäre 
den Familienvätern und Hauswirthen, um allem etwaigen Leichtſinne 
in dieſer Beziehung vorzugreifen, anzurathen, die Klappen in den Oefen 
lieber ganz zu kaſſtren, oder wenigſtens fo einrichten zu laſſen, daß die 
ſich im Ofen entwickelnden Gaſe nöthigenfalls entweichen könnten. — 
Schon in früherer Zeit berichtete ich Ihnen über eine warme Quelle, 
welche in Warmbrunn im Wild'ſchen Hauſe entdeckt worden ſei. Da 
dieſes Haus ſich in unmittelbarer Nähe der gräflichen Bäder, nament⸗ 
lich der neueſten Anlagen, befindet, ſo hatte man es für Pflicht gehal⸗ 
ten, den Beſitz des qu. Hauſes dem Herrn Grafen v. Schaffgotſch 
käuflich anzubieten, jedoch ohne Erfolg. Deshalb beſchloſſen die Wild'⸗ 
ſchen Erben, ſelbſt nach der Quelle zu bohren, und veranlaßten des⸗ 
halb das nöthige Erlaubnißgeſuch bei der köͤnigl. Regierung ꝛc. Jetzt 
iſt dieſe Erlaubniß unverhofft eingetroffen; demzufolge wird nun, wie 
mir mitgetheilt wurde, noch dieſes Jahr mit Bohrung nach der neuen 
warmen Quelle begonnen, und im glücklichen Falle ſomit ein Konkur⸗ 
renz⸗Bad in Warmbrunn von Privaten errichtet werden. 


Is Schweidnitz, 6. Dezember. Ablöſung gewerblicher Gerech⸗ 
tigteiten, — Gewerbeverein.] Die Ablöjung der 16 kaufmänniſchen 
Excluſiwgerechtigkeiten ſchreitet von Jahr zu Jahr fort; bereits ift ein größeres 
Kapital durch Ablöſung getilgt worden, als nach dem urſprunglichen Plane in 
der Zeit bis jetzt zu erwarten geweſen. Die Kaufmannſchaft (frühere Krämer: 
Gilde) war ae — die einzige Korporation, welche die Excluſivität ihrer Ge⸗ 
rechtigteiten nachzuweiſen vermocht hatte, und daher den geſetzlichen Anſpruch 
auf Ablöſung zu erheben berechtigt war. In einer nicht jo günftigen Lage wie 
die genannte Gilde, befindet ſich das bielige Fleiſchermittel mit jeinen Bank⸗ 
Gerechtigkeiten, für deren Ercluſivum der Nachweis nicht zu ermöglichen war, 
deren Ablöſung mithin auch nicht verfügt werden konnte. Die e 
2 der Hoch- und Langenſtraße gelegen, die früher bei Tage, fo lange die 
N aber ver Bänke feil hatten, eine leichtere ommunikation zwiſchen der 
Peters⸗ und Kroiſchſtraße vermittelten, ſind jetzt ſeit mehreren Jahren ver⸗ 
ſchloſſen, dieſe Privatverbindung zwiſchen den genannten beiden Gaſſen mithin 
ſeit dieſer Zeit abgeſperrt. Zu welchem Zweck einmal dieſer Raum verwendet 
werden wird, iſt zur Zeit noch nicht bekannt. Bei dem jetzt vorhandenen Be⸗ 
gehr nach Wohnungen muß es befremden, daß ſich noch kein Privatunternehmer 
gefunden, der das Grundftüd für Häuſerbauten erworben. Zu wiederholten⸗ 
malen hat das Fleiſchermittel die Bänke, welche bei der früheren Zunftverfa- 
jung die Eigenthümer behufs des damals in dieſer — einzig und allein ge⸗ 
itatteten Nahrungsbetriebs um einen hohen Preis erworben, der Kommune zum 
Kauf angeboten. — Das e ee Hof⸗Apotheke iſt bereits ſeit dem 

ahre 1852 völlig abgelölt. — Nächſten Dinstag, den 7. d. Mis., wird der 
abritbeſitzer Kopiſch, aus Weizenrodau, im hieſigen Gewerbeverein einen 
Vortrag über Bohrungen und arteſiſche Brunnen, und Dr, Stahlſchmidt, 
Lehrer an der Provinzial⸗Gewerbeſchule, über Gerberei halten. 


(Notizen aus der Provinz.) Oppeln. Se. Excellenz der Staals⸗ 
Miniſter Graf Pückler hat an unſeren Magiſtrat ein höchſt freundliches Schrei⸗ 
ben gerichtet, welchem eine Summe von 50 Thlr. beilag, welche unter die Ar⸗ 
men unſerer Stadt vertheilt werden ſoll. Das Schreiben ſchließt mit den 
Worten: „Mein letzter Federzug an meinem biefigen Schreibepult fei ein Se: 
der für Oppeln! — Am Spätabende des 24. November 1858. — 

er 


+ Neum arkt. Sonntag den 12. Dezember Abends 7 Uhr findet in dem 
Baum ſchen Saale zum Beſten der Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalt eine theatraliſche 
Aufführung ſeitens geehrter Dilettanten ſtatt. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


8 Breslau, 7. Dezember. [Gewerbe⸗Verein.] 
ſammlung, unter Vorſitz des Herrn Stadtbaurathes von Roux, gab Dr. 
Schwarz zunächſt sine intereſſante der Ae n, der jabrifation”. Der 


ſtadien, welche das Metall vom rohen Blech bis zu der feinſten polirten r 
durchzumachen hat. Erſt ſchließlich wird der t mittelſt eines 5 — 
ſcheerenartigen Apparats angebracht, wobei die Arbeiterinnen genau darauf zu 
achten haben, daß er in die Mitte trifft. Die Färbung der Federn geſchieht 
mit Lack, die kupfernen und vergoldeten Spitzen werden auf galvaniſchem Wege 
hergeſtellt. Zur Nebenbeſchäftigung gehört die Fabritation der Stahlfederhaller 
aus dem ſehr feiten Ahornholz, das mittelſt Centriſugalſäge in viereckige Stäbe 
geiönitien, abgedreht, polirt und endlich durch eine Drudvorrihtung mit der 

effnung zur Aufnahme der Feder verſehen wird. Eine der erſten und bedeu⸗ 
tendſten Vubnien in Deutſchland iſt die von Heintze u. Blanckertz zu Berlin 
(Fuederſtraße), welche wöchentlich 6000 Groſſes Helene und damit den dritten 
Theil des Konſums im Zollverbande deckt. Das Unternehmen verdient um jo 
mehr Anerkennung, als es ein langjähriges Monopol Englands beſeitigen bill 

Sodann ſprach derſelbe Redner über „rauchfreie Feuerung“, von der jedes 
Jahr eine erkleckliche Anzahl neuer Syſteme zum Vorſchein kommt. Das Pro⸗ 
blem iſt indeß noch nicht zu allgemeiner Zufriedenheit gelöft. Es wurde de 
halb von dem Vortragenden, anknüpfend an manches bereits Gegebene, in 
einer Fabrit ein neuer Verſuch gemacht, der ſich bewähren dürfte. Nach dem 
Ergebnüß deſſelben iſt der Dampfteſſel nicht unmittelbar über die Feuerung zu 
legen, ſondern über dieſe ein Gewölbe von ſehr feſtem Geſtein zu ziehen, erſt 
ſteigend, dann fallend, wodurch gewiſſermaßen ein Wärmeregulator gebildet und 
die Rauchverbrennung befördert wird. Herr Kaufmann Dr. Cohn bemerkte, 
daß in England die el Feuerung in Fabriten ſogar durch Parlaments⸗ 
alie geboten, und ein ähnliches Geſetz auch hier zu wünſchen ſei. 

Ein Antrag des Herrn Dr. Ed. biel, gegen den ſogenannten Annon⸗ 
cenſchwindel gerichtet, wurde von Herrn ektetär Oelsner nach allen Sei⸗ 
ten hin beleuchtet, und dem Vorſtande zur Erwägung anheimgegeben. Herr 
Thiel zeigte auch einen mit Stempelfarbe getränkten Fleck vor, mit dem ſich 


N der geſtrigen Ver⸗ 
Ro 


viele hundert Abdrücke bewirken laſſen, und erwähnte, daß die Papierhandlung 44 


von Dobers und Schulze (Albrechtsſtraße) einen größeren Vorralh davon habe. 
Zum Schluß präſentirte Herr Drechslermeiſter Wolter ein ſehr Kies Spinnn 
rad von Nußbaumholz, und eine Reihe botographijce Abbildungen der in 
Sr Werkſtätte gefertigten Gegenftände aller Art, welche durchweg das funit: 
innige Streben des Meiſters bekunden. 


P. C. Die Engländer find auch als Landwirthe Muſter der Betriebſamkeit; 
fie willen jedes ihnen von der Natur gegebene Element vortrefflich auszubeuten. 
Das geſchieht unter Anderem auch m t ber Futterrube, die ihnen zum Un: 
terhalt und zur Maſt ihres zahlreichen Viehes vortreffliche anf leiſtet. Da: 
für aber überlafjen fie auch dieſelbe nicht ihrem natürlichen Wachsthum auf 
einem ungedüngten Boden, ſondern treiben 9 durch eine ſtarke 
die meiſt aus Guano und phoschorſaurem Kalt beſteht und zu 1 bis 
ner auf den Morgen angewendet wird, zu ihren höchſten Leistungen. Ern⸗ 
ten, welche die Engländer bei dieſer Düngung erzielen, belaufen ſich auf 500 Etr. 
vom Morgen. Freilich jagt der leichte tieſe Sandboden Cnplands mit ſeinem 
milden feuchten Klima der Futterrübe beſenders zu. Dieſelbe bedarf zu ihrer 
Eutwickelung keiner hohen Temperatur. man leich nach der Ein⸗ 
heimſung der Cerealien jäet, jo gelangt ſie vor Eintritt der Winterfthſte zu einer 
bedeutenden Dicke. einem Lande, wo der Thermometer nicht über 3 bis 
4 Grad unter Null fällt, kann man ſie ohne Schaden im Freien ſtehen laſſen, 
und jederzeit nach Maßgabe des Bedarfs vom Felde holen. Aber ſchon in 
Frankreich, mit Ausnahme einiger beſonders begünſtigter Gegenden der Bre⸗ 
tagne, muß man fie gegen den Froſt ſchuzen. Man bedient ſich dazu zweier 
Methoden: der vlämiſchen und der elſaſſiſchen. Die vlämiſche ſtammt aus 
Deutschland iſt aber nur da anwendbar, wo man zugleich Runtelrüden baut. 
Sie beſteht darin, daß man in gejunder trockener Erde einen Silo gräbt, den: 
ſaben in abwechſelnden Schichten mit Haaſel, geſchälten rot ben, zer⸗ 
ſchnittenen Futterrüben füllt, und das Ganze gegen die Berührung mit der 
äußeren Luft ſchützt. 
bis ſechs Monate ftiſch erhalten. b dem. 
Verfahren ſticht man auf dem Boden eine kreisrunde, nicht ü 
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dem zweiten im 3 idea OEL ie 


Auf dieſe SR, 908 man den Inhalt der Grube funf 


Bericht über den Flachsmarkt. Be 

Breslau, 6. Dezember. Auf dem heute fattgehabten Flachs⸗ 

markt waren etwa fünfundvierzig Dominial⸗ und Ruſtikal⸗Gutsbeſizer 

aus der Provinz, die Flachsbereitungsanſtalt zu Patſchkey, einzelne 

Kommiſſionäre von hier mit preußiſchen und ruſſiſchen Flaͤchſen als 
Verkäufer erſchienen. 


Aus der Proving mit Einschluß des Kreiſes Krotoſchn im Groß. 


berzogthum Poſen ſtellte man im Ganzen 51,141 Kloben, nämlich: 


aus dem Kreiſe Kreuzburg 21,080 Kl. 
„ de 8,115 Kl. 
„ L̃iegnitz 7,200 Kl. 
23 Roſenberg 7,000 Kl. 
8 Liublinitz 2,000 Kl. 

; Namslau 1,500 Kl. 2 

Er = Poln.⸗Wartenberg 1,480 Kl. 1 

4 4 Krotoſchin 1,440 Kl. i 
3 Trebnitz 800 Kl. 
» Miülitſch 500 Kl. 
1 Grottkau 17 Kl. 
Brieg 9 Kl. 


zum Verkauf. Den Kloben 
Centner 5 Pfund. 

Der Kreis Glogau war auch diesmal gleichwie in den beiden vor⸗ 
hergegangenen Jahren unvertreten. 

Die Hauptkäufer waren Spinnereibeſitzer aus der Provinz und 
aus Oeſterreich. Auch einige Kaufleute von hier und Händler aus dern 
Provinz waren am Platze. 

Der Vergleich mit den Vorfahren ſeit der Errichtung des Flachs⸗ 
marktes im Jahre 1851 ergiebt, daß die in dieſem Jahre feilgebotene 
Menge einheimiſchen Flachſes nur die des Jahres 1854 überſtie⸗ 
gen hat, dagegen hinter allen übrigen Jahrgängen in Folge der Miß⸗ 
ern dte zurückgeblieben iſt. Es betrugen nämlich die zu Markt gebrach⸗ 
ten Quantitäten: 8 


zu 5 Pfd. genommen, beträgt dies 2557 


im Jahre 1857 85,310 Kl. 
x 1856 73,812 Kl. 
1855 105,280 Kl. 

1854 43,200 Kl. 

: 1853 53,500 Kl. 

: 1852 74,920 Kl. 
1851 51,170 Kl. 


Von preußiſchen und ruſſiſchen Flächſen wurden circa 41,150 Klo⸗ 
ben ausgeboten. Dagegen war Oeſterreich, das voriges Jahr mit 
30,920 Kloben erſchienen war, diesmal ganz ausgeblieben. 

Es betrug hiernach die Quantität des geſammten zu Markt ge⸗ 
kommenen Flachſes 92,641 Kloben oder, den Kloben zu 5 Pfd. ange: 
nommen, 4632 Ctr. 5 Pfd. 8 2 

Die Qualität des diesjährigen Flachſes war nur zum kleinſten 
Theile befriedigend, und, wie im vorigen Jahre, trugen die ungünſtis⸗ 
gen Witterungsverhältniſſe hiervon die Schuld. 8 

Für Waſſerröſte wurden je nach Qualität von 17 bis 25 Thaler 
pro Etr., für Raſenflachs ebenfalls nach Güte 14 bis 20 Thaler pro 
Centner bewilligt. Einige Poſten vorjähriger Waare fanden zu noch 
höheren Preiſen Abnehmer. In preußiſchen und ruſſiſchen Flächſen 
wurde nichts gehandelt. 2 

Im Verhältniß zum Vorjahre erſcheint ſomit die Preisfteigerung um 
fo bedeutender, als die Qualität erheblich geringer war. 


Stettin, 6. Desember. Wigen Hille, eine Yabung: feinee deren, 
her een ve. Say. 68 Abt. ba 2 Feger 06 Ahle De u. Gb. 
agen loco pr. 77pfd. 42 4 —42 % Thlr. . 6805 Tiyſd. pt. * 

zember 42% Thlr. bezahlt, pr. W * Ml er BD te. Jrübla r 

e, e i d 0 De ai⸗Ju 45% Thlr. 5 


pr. Dezember⸗Januar 14% Thlr. Br., 14% Thlr. bez., pr. April⸗Mal 144 Thlr. 
Si. 10% ah e i re A RE 1 
Spiritus feſter, loca ohne Faß 21 — 21 —21 % % bei pr. 
Dezember⸗Januar 217 % Gld., pr. Januar⸗ ug 217 % bez. u Fruͤh⸗ W 
jabr 19% Gld⸗, pr. Juni- Juli 


% Brief und Gld., pr. Mai-Juni 19% % 
18% % Gld. ; 
Zeindl does inch Faß 11% Thlr. Brief, pr. April: Mai 12% Thlr. Br. 
Seinfomen feſter, pernauer 11 —11½ Thlr. bez., rigaer 11% Thlr. bez. 
Baumöl, Malaga, Meſſina, Gioja, Corfu 15% —15½ Thlr. tranſ, bez, 
pr. April⸗Mai 16 Thlr. bez. und höher gehalten. . 
Pottaſche Ima Caan 83% Thlr. bez., 9 Thlr. Br. 


5 n 


8 


5 
ri 


It und 

lr. bezahlt, Januar 189 
Thlr. bezahlt und J, Marz⸗April —, 
Br., 14°77, Thlr. bezahlt, pr. Dezember 14% Thlr. Br., 14% A all. 
Dezenter, uwar 14% Thlr. Br., ana era 1859 14% Thlr. begablt, 
14% „März April — —, Apr 


at 


Thlr. Br. F 14% „ G ai 
15 Thir. Br., 14% Thlr. Gld., MatJun — —. Juni Juli — —. 3 
Kartoffel⸗Spiritus feſter; pr. 7, Thlr. bezahlt, Dezember⸗ 
Na n e 8 e 
r. 2 195 Y t i i 1 R 
bezahlt und G., Malu b 2 Ahl. Br., Jun Jol 5 


Juni 8% Thlr. TE 
ink etwas mehr iß der auswärtigen Preiſe ä 6 Thlt. 
6 Shr. und 6 Thlr. 05 ee 


r. . = 
> Breslau, 7. Dezember. [Brivat-BroduttensMarkt-Beriht.] 


von Bedeutung; mittle und geringe Sorten jeder Getreideart waren ſchwer wert 
käuflich. Die Zufuhren per Nee und Angebote von Bodenlägern waren mäßig. 
Weißer Weizen 8090-95102 Sgt. . 
Gelber Weizen 75—85—90— 92 „ 
Brenner: u. neuer dgl. 8 7 
N. enn 52 : a " n 
5 n 
Nee e yular = 36—40—44— 47 „ und 
S 40-424. 46 „ Gewicht. 2 
. 30—33—36— 40 „ 
Koch⸗Erbſen 75—80—85— 90 „ 
. a 60—65—68— 72 4 ie 
Oelſaaten erlitten leine Aenderung im . die Offerten waren gering, 


ut. — Winterraps 120—124—127—129 


der Begehr 7 
bis 110—115—120 Sgr., Sommerrübſen 80859083 Sgr. nach 


Grube von gebörigem Durchmeſſer aus legt auf dem Grunde derſelben die Au⸗ und 8 Je 

ben übereinander 9018 zu 3 Höhe von etwa 6 Fuß über der Bodenfläche Ruböl ſeſt; loco und pr. Dezember 14 „ Br., 14½ Thlr. Olb., Ja. 
edeckt den Haufen mit einer Art 2 Zoll diden Hut aus Strohhalmen, wie es nuar⸗ 14 0 Thlr. Br., 14% Thlr. Er 14%, Wr. Br., 

bei den Getreibejchobern 1 breitet eine Lage geſtampfter Erde darüber 14 „GOld. April⸗Mai 15 5 441 Thlr. Ol. 5 
— 10 dem ea Dae 55 en kp — Eſſe an, nad r 8% Thlr. en detai . — n re: 
ie ſich etwa entwickelnden Ga hen können. Bei ſehr leeſagten in beiden feinen ten fanden heute zu den 

kann man dieſen Haufen noch durch eine dicke Streu oder f agen. Auf 8 b ; 5 


dieſe Weiſe kann man die Rüben vom Oktober, wo ſie gewöhnlich ausgenom: 
wen menden, Di Be rel Th bee e g engen 


TE ig a 
Wee a 182022477 . nach Ouopität 


Ad 
27 . * 


n AR: 
945 5 Be 2 
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2732 


Vorſchlag. Könnte die Ohlau nicht, wenn fie geräumt und] 9) im Wahlbezirk Nr. 29 Hr. Partikulier Burghart. 3) Hr. Kaufmann F. W. Hildebrandt. 
regulirt iſt, mit Granitplatten gepflaſtert werden vom Schlachthofe 10) 30 Hr. Kaufm. Samoſch. 4) Hr. Kaufmann Grund. 
bis zur Promenade? Sie iſt 500 Ruthen lang und durchſchnittlich. 11) : - 31 Hr. Zimmermeiſter Rogge. 5) Hr. Banquier Landsberger. 
2 Ruthen breit. Wie reinlich, ja elegant würde es dann fein; wie 12) 8 „ 32 Hr. Bäckerinnungs⸗Obermſtr. Ludewig. 6) Hr. Apotheker Berendt. 
würden die Hinterſeiten der Ohlhäuſer gewinnen und wie bequem wür⸗ 13) : „ 34 Hr. Dr. philos. Weis. 7) Hr. Kaufmann Credner. 
. Kürſchner, Gerber, Färber u. dgl. m. an der Ohle arbeiten b. in der II. Abtheilun g 8) Hr. Zimmermeiſter Krauſe jun. 
en! 5 * 9) Hr. S 
en nenn — — 8 — . im Wahlbezirk Nr. 2 Hr. ei Freih. v. Falkenhauſen. 10 ER We a ee 
: : 3 Hr. Kaufmann Naumann Lewy. 6 Ar ee : 
J n . e rate. 8 5 en 85 Kaufmann C. G. Stetter. „ pell. 1 
Bekanntmachung. 55553 5 Hr. Gomnaſſal⸗Direklor Dr. Wim mer. 8 opt 
Nach der Beſtimmung im § 27 der Städte⸗Ordnung vom 5) . : 7 Hr. Gas-Anftalts-Direktor Firle. 2 Der Magiſtrat 
30. Mai 1853 wird hiermit bekannt gemacht, daß die von den hie⸗- 6) - : : 8 Hr. Zimmermeiſter Severin. hiefiger Haupt- und Reſidenzſtadt. 
ſigen wahlberechten Bürgern am 26., 29. und 30. November und 7) - : „8 Hr. Partikulier Heinr. Zeiſig sen., = - — —— 
7. Dezember dieſes Jahres vollzogenen Stadtverordneten ⸗Er⸗ als Erſatzmann für Hrn. Part. Claaſſen. Wahlmänner⸗Verſammlung: 
gänzungs⸗ und Erſatz⸗Wahlen Folgendes ergeben haben: 8) . 9 Hr. Dr. med. Lewald. Heute Mittwoch den 8. Dezember, Abends 74 ut ze 
Es find gewählt worden: 9) : : 10 Hr. Hauptmann a. D. Rotb. des Tempelgartens. n „ 
1) im Wahlb it — fe; ee Seidel > i f 1 5 Dr. Wiſſowa. wählenden Abgeordneten, 8 ase 
im Wahlbezirk Nr. r. Schornſteinfegermſtr. elmann. z : 11 Hr. Partikulier Frief. 8 te fü 1 N ] 
8 2) : . 20 Hr. Kaufmann Julius Müller. 13 - : 13 55 Kaufmann 2 ik: eee e unabhängige Wahlen. 
3 : 20 Hr. Porzellanmaler Robert Ließ. 13) : . 13 Hr. Kaufmann Doma. ie : De > ee 
4) « . - 23 Hr. Kaufm. Hirſch Joachimsſohn. 14) : 18 Hr. Kaufmannn Fuchs, als Erſatzmann Ham Ednard 3 in Breslau 
5) 1 24 Hr. Dr. med. Paul. für Hrn. Univerſitäts⸗Sekr. Nadbyl. Sie empfangen meinen Saldo für jüngft — — „Fi 8 
6) x 26 Hr. Bädermeifler Ziegler. ; in Nota geſete Gebind werde ich Ihnen in natura Fee e a 
75 2 27 Hr. Kaufm. Hammer, als Erſatzmann e. in der I. Abtheilung: Caramellen finden allgem einen Beifall und werde nächſteng wiede Fein 
er = 2 ae Plaß. J. Wahlbezirk: 8 Die pate n N 8 1 — glaube ich, wird jelbige 
8) : . . r. Handſchuhfabrikant Pollac, als Er⸗ 1) Hr. Geh. Reg.⸗Rath General⸗Landſch.⸗Syndikus v. Görtz. drobeweiſe waſchen laſſen un Ne zur Seite ehen. Wir haben damit 
ſatzmann für Hrn. Kaufm. Milde jun. 2) Hr. Kaufmann Voigt. eo ee A ai ch. 


Verlobungs-Anzeige, 


e Ham Gr Meer N die erſten Nummern des neuen Jahrgangs 1859 ſind aus Berlin heute bereits eingetroffen. 


Agnes mit dem Kaufmann Herrn C. Bu- 
deweg hierselbst, beehre ich mich, statt 
a ZU 
4 8 Ak; DEN VER 
er" 22 N 


besonderer Meldung, hiermit ergebenst an- 

zuzeigen. 5 [5384] 
Breslau, den 6. December 1858. 

Albertine verw, Sudhoff. 


(Statt beſonderer Meldung.) 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
annchen Meyer. 
Friedländer. 
Bunzlau. [4351] 


Die Verlobung meiner Tochter Ottilie mit 
dem Kaufmann Herrn Guſtav Lehmann 
hierſelbſt, beehre ich mich hierdurch Verwandten 
und Freunden ſtatt jeder beſondern Meldung 
. anzuzeigen. [4378] 

erlin, den 2. Dezember 1858. 
Verwittw. Mofalie Itzinger, 
geb. Adler. 


Ottilie Itzinger, 
Guſtav Lehmann, 
empfehlen ſich als Verlobte. 


(Verſpätet.) 1 . „ ni * \ 3 x 2 \ 5 a" 

eee BEN 2 Se U. 3 N 

Durch den unerforſchlichen Rathſchluß Gottes 2 3 — 4 

endete in der Nacht vom 2ten > ten dieſes 
Monats, zwiſchen 11 und 12 Uhr, unſer gelieb- 
ter Gatte und Vater, der tönigl che Premier: 
Lieutenant a. D. und Rittergutsbeſitzer Karl i 
Nobert Grospietſch, unerwartet durch Aufgabe, durch Abbildung und Beſchreibung die Helbſt- Nufertigung aller Gegenſtände, 
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Der BAZAR, die nügtzlichſte, reichhaltigſte und billigſte Familienzeitung, hat die | Damen» Garderobe, Leibwäſche und Kinder» Garderobe umfaſſend. Dieſe modernen Schnitt 
muſter, in Original⸗Größe gezeichnet, ſind in Abbildung und Beſchreibung To ns 


ände.““ Luſtſpiel in 5 Nufzügen. Nach Botanlsehe Seetion. Schunke aus Stein 10 Thlr.; Bauer Jüttner II. aus Groß⸗Brieſen 10 Thlr., Scholz 
cribe s „Les doigts de fee‘ bearbeitet von! Donnerstag den 9, Dec., Abends 6 Uhr:] Reichert aus Deutſch⸗Marchwitz 8 Thlr., Gärtner Matſchke aus Groß⸗Brieſen 8 Thlr., 
Th. Gaßmann. Perſonen: Die Gräfin Les⸗ Herr Dr. Milde: Ueber eine Gruppe der] Förſter Schmidt aus Alt⸗Cölln 5 Thlr., Ackerbürger Chriſtalle aus Oels 5 Thlr., bewilligt 
neve, Frau Köhler. Der Craf, ihr Sohn, Anthoceroteen und Demonstrationen von] und ausgezahlt worden. Breslau, am 7. Dezember 1858. [4373] 
Hr. Lebrun. Triſtan, Sohn des Grafen, | seltneren Pflanzen. [4370] Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Central: Vereins. 


r. v. Erneſt. Bertha, Enkelin der Gräfin, 


Der neueſte Hausarzt. 


Ein Anweiſung, ſich in den wichtigſten 
und häufigſten Krankheiten wedmaßle zu 


Lungenlähmung feine irdiſche Laufbahn. welche irgend in das Bereich weiblicher Handarbeiten gehören und gewöhnlich zu theuren faßlich, daß auch die ungeübteſte Hand im Stande iſt darnach ein gutſitzendes 8 
Tiefbetrübt wobbmen dieſe traurige Anzeige Preiſen in den Läden gekauft werden, ſtets nach der herr erden neueſten Mode zu lehren. — Kleidungsſtück usufäreiben und anzufertigen. Wann 
entfernten Freunden und Verwandten, um ſtille In den jährlich erſcheinenden 48 Heften werden über 2000 Abbildungen der modernſten Hand⸗ Der unterhaltende Theil des BAZ Ak liefert: illuſtrirte Novellen, Skizzen und dem 
Theilnahme bittend: [5390] arbeiten und Toilettengegenſtände, nebit genauer Anleitung zur Selbſt⸗Anfertigung gegeben; weiblichen Geſchmack entſprechende Notizen, Muſikpiecen für Pianoforte und Geſang Bilder⸗ 
die Hinterbliebenen, ſowie: Pariſer und Berliner Original⸗Muſter für Varg Bunt. und Verl fide- | Räthſel, Röffeliprung-Aufgaben, Räthfel und eine Fülle von Notizen und Necepten, die Haus: 
Joſephine Grospietſch, geb. Förſter, rei, Hükelmufter, Modenbilder und jährlich über 25 bis 30 Scinittmufer, die geſammte | wirthſchaft und die Toilette betreffend. — Abonnements können jederzeit angemeldet werden. 
als Wittwe, nebſt Kindern. — - = - ; 4: - = re a 
Bellwitzhoff bei Liegnitz, 6. Dezember 1858. ” Wo es gewünſcht wird, find wir bereit die erſten Nummern zur Durchſicht zu überſenden. 
Heute Morgen 84, Uhr. vericied fanft nach Der BAZAR erſcheint alle acht Tage in einer Nummer und beträgt der geringe Abonnements Preis 
langen Leiden unſere innigſt geliebte Mutter, 
die verwitwete Frau Erbſcholtiſeibeſizer Ro⸗ Vierteljährlich nur En: 
pt Müller, geb. Scholz, 68 Jahre alt. . 
Im te W ue bed, Wee Lin Bestellungen empächlt sich: dle Buchhdl. von Frewends und Granier In Breslau, 
: 4354] [4358] Albrechtsstrasse Nr. 39, vis-à- vis der königl. Bank. 
Die Hinterbliebenen. 
Tarnau bei Frankenſtein, 6. Dezember 1858, 
— — fer. E. 10. XII. . g 3 ; 
Theater⸗ Repertoire. 5. Aff. u. Rec. A | Die in unſerer Bekanntmachung vom 31. Oktober d. J. angekündigte Vertheilung von ter und verbeſſerter Auflage, in Bres⸗ 
Mittwoch, den 8. Dezember. Bei aufgehobenem 12. XII 5. R. 4 : I Prämien für gute Flächfe, welche von kleinen Grundbefigern erzeugt und ausgearbeitet worden, lau vorräthig in der Sortiments⸗Buch⸗ 
Abonnement. Zum Beneſiz für Fräul. 5 . Rec. u. 1. Al. * am geſtrigen Tage auf dem hier abgehaltenen Flachsmarkte ſtattgefunden. Es find fieben handlung von Graß, Barth & 
Galſter. Zum erſten Male: „Feen⸗ eloprämien und zwar an den Stellenbeſitzer Schunke aus Domatſchine 20 Thlr., Freigärtner Comp. (J. F. Ziegler), Herrenstr. 20, 
0 ſo wie in allen Buchhandlungen: | 
I 


benehmen, um fie entweder ganz zu beis 


* d m i e n. | 80 eben 1 — in Nr 07 nn 


len, oder doch bis zur Ankunft des Arz⸗ 


räul. Galſter. Helene, Nichte der Gräfin, N „ 
rau Flaminia Weiß. Richard v. Bern Circus Charles Hinne rivi E ſrtes Han lun Sdiener⸗ nſtitut. tes richtig zu bekämpfen. Nebſt einem 
r. Vaillant. Die Marquiſe von Meneville im HKaerger’schen Clreus. N a : Anhange uber die Anwend 

FF we, — uferordentliche Genera Verſammlung, [4345] Gelmider, deren Gebt ung mehrerer 

77 5 er rau v. Berny a eute Mittwoch den 8. Dezember: heute Mittwoch den 8. Dezbr., Abends s Uhr, im Auſtttuts⸗otale. ertinteit erfordert 1 eine beſondere 
Schintelmeiſser Jo Bin Rammerjun — Große ertrasbrillante Vorſtellung. Tagesordnung: Vorlegung des von der Kommiſſion ausgearbeiteten Statuten⸗Nachtrages. danſſchen Siegen 2 5 das — der 
Fuel: Söüler, ° Corinne, den Sehe S . —ůů ww — ‚ r | Alntenel u. 1. De 
zn) 5 . in 5 lacht all der Alma. nter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachun er und reſp. 20. September d. J. en — Dr. 

iener des Grafen, Hr. Franke. zuoße ai che Pantomime mit Cvolutionen, | bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß Privat⸗Depeſchen vom 15. Dezem⸗ n Brieg bel A Ba der in O Ger = 

„ nzen, Gefechten ꝛc. ausgef. von 150 Perſonen. | ber d. J. ab auf der Strecke von Stettin bis ie ni in Gemäßheit des Reglements vom W. Clar, in Ba re 
Heinze, i 1 


Donnerstag, den 9. Dezbr 59. Vorſtellung des 0 a ! 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. ae 2 . — 1 7 On: ss 8 —.— Exemplare für 274 Sgr. pro Stück auf allen Stattonen zu be alt Räctteor. r. Thiel 
’ 0 ’ . 


Zum fünften Male: „Breslau wie es f ber 1858 
weint und lacht.“ Voltsſtück mit Geſang —̃— — —uę— — Breslau, den 24. November 8 ; r 
O. F. Berg Mechaniſches Theater Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


in 3 Akten lc Nat von 2 . at KK: dd d (KK ri efbo ven 

und D. Kaliſch. ufit von A. b von M. Mort h So eben erschien in Berlin im Verlag von Gustav Hempel und ist bei B - 

Die neuen Dekorationen: „Breslauer An im Saal ns muB Parid, 5 j vorräthig: it Mä 

ſichten“, find vom Dekorationsmaler Hrn. Nine Hirſch, August Schulz u. Comp. (I. Aland) in Breslau vorräthig: enden und ne N 85 r 
s und billiges Weihnachts-Ge- 


Sch . nt .. . 
reiter — Line m "nigra Naa ae 55 Unser König shaus. de Papier-Handlure ve 


Stadttheater zu Schweidnitz. en 9 2 r Vergrößerung 1. Heft: Skizzen aus der Jugendzeit Friedrich Wilhelm IV. F. Schröder, 


Freitag, den 10. Dezember: ͤglich nur eine R 
‚en 10. J große Hauptvorſtellung ftattfindet, (10 Sgr.) ah 
4177 
Großes Militär⸗Concert Anfang 1 ne BR Fe 2, Heft: Der Prinz von Preussen. Darstellung seines — eee 
vom Muſiktorps 2. Bats. konigl. 6. Inf⸗Regts. Preiſe der Plätze: erſter . . bis zur Uebernahme der Regentschaft. I. (10 Sgr.) Ein junger Mann von achtbaren Eltern, 


8. R * aß 7 F 2 P 2 
unter gütiger Mitwirkung eines Theiles zweiter Plaz 5 Sgr., dritter Plaz 2% & Beide Schriften enthalten eine Menge Mittheilungen vom höchsten Interesse, | welcher die Tertia einer höhern Schule ab- 


des Muſikkorps königl. 19. Inf.⸗Regts. i i = 7 : : : 
aus Breslau. Anfang die 8 Alles Uebrige durch die Zettel. In der Nunſthandlung von F. Starich üt neu erichienen; das Porträt te won in meinem Produetengensen® 
t werden, 37 


G. H. Goldacker, [5368] A 107 0 ann Theodor Moſewius, Görlitz, den 28. November 1858. 


Geſang⸗ und Müſikdirigent im 2. Bataillon 10, Decbr., Abend: 
5 ee Ten 1 U . r Philoſophie und königl. Muſik⸗Direktor an der Univerſität zu Breslau. Albert Alex. Katz. 


tönigl. 6. Inf.Regts. 7 Uhr, im Musiksaale der Universität: Doktor W 5 
A Uhr, 8 5 f 4 Nach einer Photographie von N. Weigelt, lithographirt von Jentzen in Berlin. ug ist bereit von pädagogischer Erfah. 
* Slermit an, daß ich hier eins O ree „„ r ee rung ist bereit, einige — bei 
sich aufzunehmen, Er würde sie, zumal 


der Gesangs-Aendemie des 
J. er r 


selhst ohne Kinder, in äusserer und innerer 
Beziehung völlig als die Seinigen ansehen. 
Adresse: A, L, 23 Breslau poste restante. 


Gut regulirte Uhren empfiehlt unter Ga’ 
rantie: die Uhrenhandlung — N. König, 
Uhrmacher, Blücherplatz Nr. 5. 153111 


Mit einer Beilage. 


getroffen und geſonnen bin, Geſang⸗ 
Unterricht zu geben. Etwaige An⸗ 
meldungen nehme ich von 10 bis 12 Uhr 1. 
Mittags in meiner Wohnung, Tauenzien⸗ Schiefergriffel, rohe und bunte, gl, rohe und bunte, 
Straße Nr. 22, erſte Etage, entgegen. Schiefertafeln 
Breslau, den 7. Dezember 1858. offerirt Wiederoerkäufern billigſt: [5340] 
Emma Mampé⸗Babnigg.] Adolph Langner, am Eiſenkram. 


Haus: und Conditorei⸗Verkauf. 


In einer Kreis- und Provinzialſtadt Niederſchleſiens iſt ein Haus, worin eine gut 
— —— a er zu verkaufen, oder auch bei entſprechender . 
t auſmänniſchen n 2 au 5 ſeiner vortrefflichen Lage wegen zu jedem 
Euhnt poste restante Liepnitz erbäkn. nfragen werden unter der Bee 5 L. 


—— — 


Bekanntmachung. 
Konkurs⸗Eröffnung. [1419] 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
Abtheilung J. 
Den 4. Dezember 1858, Nachm. 1 Uhr. 
Ueber das Be 


Wilhelms⸗Straße Nr. 75 hier, iſt der kaufmän⸗ 


niſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 


lungseinſtellung 
auf den 2. Dezember 1858 


ſeſtgeſetzt worden. 


J. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Guſtav Friederici, Schweid⸗ 


nitzerſtraße Nr. 28 hier, beſtellt. 


Die Gläubiger der Gemeinſchuldner werden 


en in dem 
auf den 10. Dezember 1858, Vormit⸗ 


tags 10 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadt⸗ 
Gerichts⸗Rath Fürſt im Berathungs⸗Zim⸗ 
mer im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
e en und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver: 


anberaumten Termine ihre Erkläru 


walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von den Gemeinſchuldnern 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
im Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ih⸗ 
nen etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
dieſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel: 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 1. Jan. 1859 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An⸗ 
zeige zu machen und Alles mit Vorbehalt ihrer 
etwaigen Rechte ebendahin zur Konkursmaſſe 
abzuliefern. 2 

fandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger der Gemeinſchuld⸗ 
ner haben von den in ihrem Beſiß befindli⸗ 
chen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


1 [1420] 
onkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
Abtheilung. 1. 
Den 4. Dezbr. 1858, Nachm. 1 Uhr. 

Ueber das Privatvermögen des Kaufmanns 
David Loewenfeld, Miteigenthümer der 
Handlung D. Loewenfeld u. Sohn, Frie⸗ 
drich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 75 hier, iſt der 
kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung 

auf den 2, Dezbr. 1858 
feſtgeſetzt worden. 
I. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Juſtizrath Plathner hier, beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 5 

auf den 10. Dez. 1858, Vormittags 

11 Uhr vor dem Kommiſſarrius Stadt⸗Ge⸗ 

richts⸗Rath Für ſt im 8 im 

Iſten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchlage über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. . 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände . 

bis zum 1. Jau. 18559 einſchließlich, 
dem Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 

ter etwanigen Rechte ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. 5 
Pfandinhaber und andere mit denſelben 
eichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners 
ben von den in ihrem Beſitze befindlichen 
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
— — —& ĩͥͤ— 
Bekanntmachung. 
Konkurs⸗Eröffnung. [1421] 
Königl. Stadt: Gericht zu Breslau. 
Abtheilung I. 
Den 4. Dezbr. 1858 Nachmittags 1 Uhr. 
Ueber das Privatvermögen des Kauf⸗ 
manns Emanuel Loewenfeld, Miteigen⸗ 
thümers der Handlung D. Loewenfeld und 
Sohn, Zriedrich Wilhelms⸗Straße Nr. 75 bier, 
iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der 
Tag der Zahlungseinſtellun 
auf den 2. Dezbr. 1858 
ſeſtgeſetzt worden. 
I. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Juſtiz- Rath Plathner hier beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 19. Dez. 1858, Vormit⸗ 

tags 10 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadt⸗ 

richts⸗Rath Fürſt im Berathungs⸗Zimmer 

im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Der: 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zah⸗ 
len, vielmehr von dem Beſitz der ne 

bis zum 1. Januar 18359 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer eiwanigen Rechte, ebendahin zur Sons 
t iefern. : 
Reber > andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
gers haben von den in ihrem Beſite befindli⸗ 
Gen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns H. Albize Cliſabetſtraße Nr. 7 
er, werden alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma: 
den wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
Nrüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
gm oder nicht, mit dem dafür verlangten 
rrechte, h 
‚Bi an 14. Jau. 1859 einſchließlich 
dei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
zen und demnächſt zur Sch der ſämmtli⸗ 
en innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
* 


rmögen der Handlungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft D. Loewenfeld u. Sohn, Friedrich⸗ 


P 


Beilage zu 


Nr. 573 der 


Rn 


> ig 


SER 


2 — — — SER ——————— — 


Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 8, Dezember 1858, 


Borberungen, jo wie nach Befinden zur Beſtel⸗ 


ung des definitiven Verwaltungsperſonals 


an 


des Stadt⸗Gerichts⸗Gebaudes 
zu erſcheinen. 


Akkord verfahren werden. 


beizufügen. 


den Akten anzeigen. 


Haupt und Horſt zu Sachwaltern vorge⸗ 

12955 [1429] 
Breslau, den 3. Dezbr. 1858, 

Königl. Stadt⸗Gericht. 


[1418] 


Abtheilung J. 
Anzeige. 
den nächſten drei Jahren 


der Submiſſion verdungen werden. 


Qualifizirte und Fautionsfähige Werkmeiſter 
wollen ihre e Offerten verſiegelt bis 
i age Vormittags 11 Uhr 

Graben⸗ und Kirchſtraßen⸗Ecke Nr. 20, wo auch 


zum obengenannten 


die Submiſſions⸗Bedingungen ausliegen, einrei⸗ 
chen. Später eingehende 
berüdfichtigt werden. 
Breslau, den 4. Dezember 1858. 
Königliche Garuiſon⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung E 
der Konkurseröffnung und des offenen 
rreſtes. . 
Königliches Kreis⸗Gericht zu Brieg, 
J. u 
Den 30. Novbr. 1858, Vorm. 10 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmann David 
Blanzger zu Brieg iſt der kaufmänniſche 
Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungsein⸗ 
ſtellung auf Montag den 29. Novbr, 
1858 feſtgeſetzt worden. 5 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe it 
ben 11 98 Rechts⸗Anwalt Schneider hierſelbſt 

eſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf Donnerſtag den 16. Dez. 1858 

Vorm. 11% Uhr vor dem Kommiſſar Hrn. 

Kreis⸗Gerichts⸗Rath v. Wentzky im Ter⸗ 

mins⸗Zimmer Nr. 1, 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder andern Sachen in Be⸗ 
fig oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu reg viel: 
mehr von dem Beſiß der Gegenſtände 

bis zum 22. Dezbr. 1658 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwaltet der Maſſe An⸗ 
zeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ih⸗ 
rer etwaigen Rechte, ebendahin zur Konkurs⸗ 
maße abzuliefern. 5 
Pfand⸗Inhaber und andere mit denſelben 
leichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners 
aben von den in ihrem Beſitze befindlichen 
fandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Brieg, den 30. Novbr. 1858. [1394] 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


[1431] ee rg 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Reſtaurateur Joſeph Roemiſch zu Sohrau 
O.⸗S. iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſ⸗ 
fung über einen Akkord, Termin auf 

den 22. Dez. 1858 Vorm. 11% Uhr 

vor dem unterzeichneten Kommiſſar in un⸗ 

ſerem Geſchäfts⸗Lokal, anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten Forderungen der Konkursgläubiger, fo 
weit für 1 5 weder ein Vorrecht, noch 
ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder anderes 
Abſonderungsrecht in Anſpruch eye wird, 
zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über 
den Akkord berechtigen. 

Rybnik, den 3. Dezember 1858. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


eee [14:0] 
In dem Konkurſe über das Vermögen der 
Kaufleute M. B. Zippert und Theodor La: 
ſer iſt der Kaufmann Albert Begert von 
hier zum definitiven Verwalter der Maſſe er⸗ 
nannt worden. 
Bromberg, den 2. Dezember 1858. 
Königl. Kreis: Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [1428] 

Die Zahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen für Weih⸗ 
nachten d. J., ſowie der an dieſem Termine 
fälligen Kapital⸗Einlöſungs⸗Valuten vol und 
Ai erſterer gegen Einlieferung der betreffenden 


inscoupons letzterer gegen Zurückgabe der 
Einziehungs⸗Rekognitionen an hieſiger Kaſſe 
am 28. 29., 30. und 31. Dezb. d. J., 
jedesmal ununterbrochen von Vormittag 9 Uhr 
bis Nachmittag 1 Uhr. Wer mehr als 5 Cou⸗ 
pons producirt, muß ſolche in ein Verzeichniß 
bringen, wozu Formulare unentgeltlich hier zu 
haben ſind. 

Die Aprozentigen altlandſchaftlichen Zins⸗Cou⸗ 
pons ſind von den eder dergleichen 
u unterſcheiden, und beſonders zu verzeichnen. 
Dies it auch der Fall bei den 344: es. Apro⸗ 
entigen Darlehns⸗Pfandbriefs⸗Zins⸗Coupons. 

Neiſſe, den 29. November 1858. 
Neiß⸗Grottkauſſche 
Landſchafts⸗ Direktion. 
Gr. Sierstorpff. 


f den 3. Febr. 1859 Vormittags 
11 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadtrichter 
Wentzel im Berathungszimmer im 1. Stock 


Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
neten Falls mit der Verhandlung über den 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu 


Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Juſtiz⸗Räthe 


Am 11. d. Mts. ſollen die bei uns in 
u gewärtigenden 


Schloſſer⸗ und Glaſerarbeiten im Wege 


fferten können nicht 


hinreichender Anzahl vorräthig ſein. 


13625 


Im Verlage der Stahel'schen Buch- und 
Kunsthandlung in Würzburg ist erschienen 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, 
in Breslau durel die Sort,-Buchhandlune 
von Gruss, Barth & Comp. (J. F. 


Ziegler), Herrenstrasse Nr. 20: 
Aerztliches 


' 1711 5 
Taschenbuch pro 1859 
herausgegeben v. Dr. &. J. Agatz. 
pract. Arzt in Augsburg. 
Jahrgang. Bequemes Taschenformat 
in geschmeidiger Leinwand- Decke ge- 
bunden unter Anheftung mehrerer Blät- 

ter ungedruckten Schreibpapiers. 
Preis 18 Sgr., durchschossen 28 Sgr. 

Inhalt: Vormerkkalenderchen. — Notiz- 
kalender mit Angabe des Auf- und Unter- 
ganges der Sonne und des Monds, — Ueber- 
sicht der Arzneimittel, deren Wirkung, Gabe 
und Form. — Taxe für ärztliche, wundärzt- 
liche und geburtshilfliche Leistungen für 
Baiern, Preussen, Würtemberg, Baden, Kur- 
hessen und Hessen-Darmstadt. (Diese Ueber- 
sicht ist möglichst vollständig und dem ge- 
genwärtigen Staude der Materia medica ent- 
sprechend umgearbeitet worden.) — Tropfen- 
zalıl verschiedener Flüssigkeiten in 1 Drachme 
Gewieht. — Temperatur der Bäder, — Preise 


der Arzneimittel, — Taxe der Recepturar- 
beiten und Gefässe. — Verfahren bei aeu— 


ten Vergiftungen. — Vergleichende Ueber- 
sicht der Medieinalgewichte von Frankreich, 
Baiern, Oesterreich, Preusseu, Nürnberg u, 
England, — Schwangerschafts-Kalender, - 
Vergleichung der Thermometergrade nach 
Reaumur, Celsius und Fahrenheit, — Ueber- 
sicht der Mineralquellen und Badeorte mit 
Angabe der Lage, der Mineralwasser-Ana- 
lysen und der Badeärzte. (Den einzelnen 
Mineralquellen sind die neuesten und ver- 
lässigsten Analysen ihrer Bestandtheile bei- 
gefügt, da aus diesen allein die Wirkung mit 
einiger Sicherheit erkannt werden kann.) 

D.e Aenderungen und Verbesserun- 
gen in diesem Jahrgang sind zum Theil 
aufmehrseitig ausgesprochene Wünsche 
und Mittheilungen vorgenommen wor- 
den. 14350] 
In Brieg bei A. Ränder, Oppeln: 
Clar, P.-Wartenberg: Heinze, 

in Ratibor: Fr. Thiele. 
— ——ö—ũä — — 
Steckbriefs⸗Ernenerung. 

Der Rittergutsbeſitzer Heinrich Küntzel 
aus Ober⸗Mittel⸗Peilau biefigen Kreiſes iſt am 
7. Dezember vorigen Jahres aus der an ihm 
durch das königliche Stadt⸗Gericht zu Breslau 
vollftredten Schuldhaft entſprungen. Es werden 
jämmtlihe Civil: und Militär-Behörden des 
17 und Auslandes hierdurch erſucht, auf den⸗ 
elben Acht zu haben, ihn im Betretungsfalle 
feſt zu nehmen und an das nächte königliche 
Gericht abzuliefern, uns aber unverzüglich davon 
Kenntniß zu geben. Zur Deckung der Koſten 
bat der Ertrahent einen entſprechenden Vorſchuß 
eingezahlt. 

ee Alter ungefähr 42 Jahre: 
Größe 5 Zub 6 Strich; Statur ſtark; Geſicht 
oval; Naſe ſpitz gebogen; Zähne vollſtändig; 
Haare blond. Den urſprünglich roth⸗blonden 
Bart foll er nach feinem Entweichen glatt ab: 
raſirt, auch die Haare kurz geihoren haben. 

Reichenbach, in Preußiſch⸗Schleſien, 


den 25. November 1858. ] 


! 385] . 
Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung 


— —— — 
Bau⸗Verdingung. 

Der Neubau eines maſſiden Kuhſtallgebäudes 
und die Reparatur nig Jof ꝛc. des Schwarz: 
piehſtalles bei dem königl. For taufieber-Ctabli. 
ſement Strachate, ſo wie einige kleine Repara⸗ 
turen bei dem Förſter Etabliſſement Rudau, 
Kreis Breslau, l excl, Holzwerth auf 
uſammen 481 Thlr. 1 Sgr., ſollen an den 

indeſtſordernden öffentlich verdungen werden. 
Hierzu wird ein Termin auf Freitag den 
10. Dezember d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in dem Büreau des Unterzeichneten anberaumt, 
zu welchem qualifizirte, kautionsfähige Unter⸗ 
nehmer hierdurch eingeladen werden. Koſten⸗ 
Anſchlag und Bedingungen ſind in dem ge⸗ 
nannten Büreau 8 [1383] 

Breslau, den 29. Nov. 1858. 

Der königliche Baurath Bergmann. 


7 


Siebenter 


[4123] 


Bekanntmachung. 


Menſchenleben, Staats-, Kommun-⸗ und Privat⸗Eigenthum gegen Verheerung durch Feuer zu ſchützen, liegt im Intereſſe 
aller Menſchen. Hierzu if nun in nachgenanntem ein ſchnell wirkſames und leicht anzuwendendes Feuerlöſchmittel für Häuſer 
und beſonders für Schiffe geſchaffen, wie bis jetzt noch keins exiſurt (denn es Löfcht z. B. Theer, Terpentin, und andere Oele, 
Spiritus, Gas ꝛc. binnen wenig Minuten), und welches nicht nur für das Feuerlöſchweſen eine neue Epoche zu bilden, ſondern 
auch die Aufmerkſamkeit aller Nationen auf ſich zu lenken geeignet it und es zum Theil bereits veranlaßt hat, 


es find die in europäiſchen u. a. Staaten privilegirten Bucherſchen Feuer⸗Löſch⸗Doſen 
eine der wichtigſten Erfindungen der Neuzei 


t. 

Durch ſeitens Staatöregierungen und vieler Behörden angeftellte Verſuͤche und durch geleiſtete 810 bei wirklichen Scha⸗ 
denfeuern, iſt deren Bewährtheit längſt feſtgeſtellt. 
Sie werden für größere Räume à 40, 20 und 15 Pfd., für Zimmer a 10 und 5 Pfd., 
für Ofen und Ofenrohre 1, 3 und 2 Pfd. angefertigt, und a Ctr. 50 Thlr., à Pfd. 15 Sgr. exkl. Montirungskoſten, gegen Baar, 
Wiederverkäufern mit Rabatt berechnet. Briefe franco. Die Hälfte des Betrags iſt mit der Beſtellung einzuſenden. 

Leipzig, den 21. November 1858. 


Die Vertriebs⸗Haupt⸗Verwaltung der königl. priv. Feuerlöſchmittel. 


Wilhelm Bauer junior, 


Altbüſſer⸗Straße Nr. 10, vis-à-vis der Magdalenenkirche, 
empfiehlt fein vollſtändiges Lager von Möbel ⸗, Spiegel: und Polſter⸗Waaren 
in Polyrander, Mahagoni, Nuß- und Kirſchbaum, Eichenholz; Parquets eigener Fabrik 
ſo wie Kron⸗ und Wandleuchter zu den billigſten Preiſen. 


Die Loͤſch⸗Doſen müſſen, wo fie helfen ſollen, mindeſtens in jedem Haufe in 


So eben sind in unserm Verlag erschienen uod durch alle solide Musik- und 


Buchhandlungen zu beziehen: [4349] 

Alkan. Minuetto alla tedesca p. Piano, Op. 46, 174 Sgr. 

J. S. Bach. Willst du dein Herz f. Sopran. 5 Sgr, 

Gente. Die Whistpartie, komisches Soloquartett f. Männerchor. Op. 19. 1 Thle. 

Gumbert. 5 Lieder f. Sopran oder Tenor, Op. 85. 27% Sgr. u liebes Aug’ 
f. Sopran. Op. 54. Nr. 2, 7% Sgr. 

Händel. Berühmte Aria aus Semele f. Alt. 10 Sgr. 

Steph. Heller. 24 nouv. Etudes p. Piano, Op. 90. 3 Livr. à 1 Thlr. 

Henselt. Morgenständchen f. Männerquartett. 10 Sgr. 


Kuntze. Im Keller, Der Morgen f. Bass, Solo und Männerchor. Op, 60. % Thlr. 

Levassor. Chant bouffe p. une voix Nr. 22—26: Tire la ficelle 5 Sgr. La basse 
cour. Der Hühnerhof. JO Sgr. Danseur de corde. 10 Sgr. Cantalou et Mira- 
belle. 5 Sgr. 

Loewe. St. Helena ſ. Baryton. Op. 126. 15 Sgr. Archibald Douglas f. 1 tiefe Stimme, 
Op. 128, 1 Thlr. Der kleine Schiffer f. Sopran. Op. 127. 15 Sgr. 

Oesten. Tonblüthen, 18 kleine und sehr leichte Kinderstücke mit Fingersatz. Op. 143. 
2 Liefr. a 10 Sgr. 

Radeeke. Weihnachtslied f. Frauenchor und Solo, Op. 20, 1 Thlr. 

Schubert. Es zieht ein heisses Sehnen, Du mein Alles: f. 1 Mittelstimme. Op, 4. 
12% Sgr. Drei Burschen, Vergiss mein nicht f. 1 hohe Stimme. Op. 5. 15 Sgr. 

Sydow. Preismarsch „Pro patria“ f. Militärmusik, 1 Thlr. f. Piano 5 Sgr. 

©. M. v. Weber. Neue corr. Originalausgaben f, Piano: Vien qua Dorina. Op. 7. 
14 Thlr. Memento Capriecioso mit Applicatur von Czerny. Op.12. 10 Sgr. Air 
russe, Op. 37. % Thlr. 4 gr. Sonates a 1½ Thlr., à 4m, à 1½ Thlr. 

— Preeiosa, vollständiger Klavierauszug zu 4 Händen, Neue corr. Ausgabe. 2 Thlr., 
zu 2 Händen. 1% Thlr. 

Wehle. Brindisi p. Piano, Op. 51. 


15 Sgr. 
Wieprecht. Postillonspolka f. Orchester. 


20 Sgr. f. Piano 5 Sgr. 


Berliner Musikzeitung „Echo“, 4. Quartal mit Musikbeilagen. 20 Sgr. 


Berlin. Schlesingersche Buch- u. Musikhandlung. 


Als ein vorzügliches Geſchenk für die erwachſene Jugend iſt zu empfehlen und i 
Buchhandlungen (Breslau, G. P. Aderholz) vorräth 5 RB len 4357 


Bilder aus der Lander⸗ und Völkerkunde 
wie auch aus der Phyſik der Erde. 


Ein geographiſches Leſebuch für die oberen Klaſſen höherer Bildungs⸗Anſtalten und 
für Freunde der Erdkunde überhaupt. 
Herausgegeben vom Oberlehrer Franz Lenſing. 
Osnabrück, Rackhorſt'ſche Buchhandlung. 1858. 
33 Bogen gr. 8. Geheftet. 1 Thlr. 6 Sgr. 
Wer Land und Leute in der Nähe und Ferne kennen zu lernen wünſcht, dem wird vor⸗ 
ſtehendes Werk eine willkommene Gabe ſein. 


Oeſterreichiſche 5% National-Anleihe. 
Die am 2. Januar 1859 fälligen Coupons realiſiren: . 
Cohn und Tietzer, 


Berlin, den 2. Dezember 1858. unter den Linden Nr. 63. 
Die Lebens⸗Verſicherungs-Geſellſchaft 
„Hammonia“ 


hat bereits unterm 8. v. M. beim Handels⸗Gericht in Hamburg ihre Inſolvenz erläu. — 
Wir erſuchen demnach alle Policen⸗Inhaber in Schleſien (auch die, welche unſerer am 10. Ok⸗ 
tober d. J. conſtituirten Verbindung noch nicht b ſind), ſich 


14348 


a) zur Wahl eines gemeinſchaftlichen Vertreters, 
b) zur Beſprechung der zu ertheilenden Information, 
o) zur Ausfertigung der erforderlichen Vollmacht, 
am 12. Dezember d. J., Nachmittags 2 Uhr, in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 33, 


.. “ N 
König’s Hötel garni, 

Zimmer Nr. 2, recht zahlreich einzufinden. [4287] 

Breslau, den 5. Dezember 1858. G. A. Lautzke. F. W. König. 

Die diesjährige Dividende von unſeren Aktien kann vom 18, d. M. ab in dem 
Comptoir, Ring Nr. 5 hierſelbſt, erhoben werden. — Eben daſelbſt können auch von 
demſelben Tage ab gegen Vorzeigung der beirefienden Aktien die Dividenden⸗Scheine 
für die nächſten 10 Jahre in Empfang genommen werden. 

Breslau, den 7. Dezember 1858. 14344] 
Das Direktorium der Rüben⸗Zucker⸗Fabrik zu Gr.⸗Mochbern. 


Zu Kapital⸗Anlagen, ſowie zu Feſtgeſchenken empfehlen wir die 
Neue Is. 20 Lenlehens⸗Looſe 


der Neuchateler Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, ratiftzirt durch Dekret des Staatsraths. — Jährlich vier 
Ziehungen: Am 2. Jann, f Februar, 1. Juli und J. Auguſt. — Prämien: Fs. a 
50,000, 40,000, 33,000, zc. Geringſte Prämie Fs. 23. 

Die Vorzüge dieſer Anlehens⸗Looſe, die ſtets ihren kursmäßigen Werth haben, und ſich mit 
5 pCt. verzinſen, find aus dem Verlooſungsplan zu erſehen, den wir auf Verlangen gratis 
einſenden. Erſte Ziehung am 2. Jannar 1859. 

Looſe & fl. 9. 20 kr. oder 5%, preuß. Thlr. find direkt durch uns zu beziehen. 

Moriz Stiebel Söhne, 

Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft in Frankfurt am Main. 
roviſion bewilligen. 


Zu Weihnachts-Geschenken 


empfiehlt die reichſte Auswahl feiner Por ella d Glaswaaren, als: 
Tafelaufſätze, Punſchterrinen, Feuchtſchalen, Baſen and Seippgegenftände ze, 
die porn ale von [5370 


G. Laube, vormals F. Pupke, 


in Breslau, Naſchmarktſeite Nr. 45, 1. Etage, zu billigen Preiſen.— 


4377 
N S. Abnehmern größerer Partien können wir vorerſt eine Heine 


* 
— 


Auktion. 

Donnerſtag, den 9. d. M. Vorm. 9 Uhr und 
ſolg. Tag ſollen in Nr. 34 Schmiedebrücke in 
der Kaufm. Källner ſchen Konkursſache Spe⸗ 
zereimaaren, Tabak, Cigarren, Wein u. Brannt⸗ 
wein in Gebinden und Flaſchen, 2 Faß Syrup 
und verſchiedene Utenſilien verſteigert werden. 

[4291] Fuhrmann, Aukt.⸗Komm. 


Die unter Nr. 330 a. in der Vorſtadt von 
Reichenbach in der Nähe der nach Langenbielau 
führenden Straße gelegene Beſitzung, enthal⸗ 
tend Wohngebäude mit 9 Zimmern, 1 Saal, 
I Küchenſtube, Gewölbe und andere Piecen, 
jehe bequem und herrſchaftlich eingerichtet, in 
gutem Bauſtande, mit Garten in der Größe 
von ungefähr 3 Morgen, Glas⸗ und Garten⸗ 
hauſe, die herrliche Ausſicht nach dem Eulen⸗ 
gebirge bietend, mit den beſten Blumenſorten 
und Sträuchern bepflanzt, gehörig dem Juſti⸗ 
tiarius Dittrich, bin ich von dieſem, meinem 
Vater, zu verkaufen beauftragt. Sie eignet ſich 
vorzugsweiſe für ſolche, die ein Stillleben in 
ſchöner Gegend und anmuthiger Wohnung wün⸗ 
Kaas Kaufluſtige erſuche ich, die Beſitzung be: 
ichtigen und mir ihre Gebote abgeben zu wollen. 
Reichenbach i. Schl., den 29, Novbr. 1858. 
[4153] Kreisgerichts⸗Rath Dittrich. 


Der braune Vollblut⸗Hengſt Young D’Egville 
mit Stern und weißem linken Vorderſuß, 7 5 
5 Zoll groß, gezüchtet im fürſtlich Pleß ſchen 
Geſtüt, geboren im Jahre 1854, den 11. März 
von D’Egville aus der Adrienne (Allgemeines 
Geſtüt⸗Buch Seite 4) deckt gegenwärtig für 
2 Frd'or. auf dem Vorwerk Eichenhof, zur 
Herrſchaft Tworkau, Kreis Ratibor, gehörig. 

Tworkau bei Krzizanowitz, 6. Dezbr. 1858. 
Das Gräflich Saurma⸗Jeltſch⸗Twor⸗ 

kauer Wirthſchafts⸗Amt. 
Kapell, Oberamtmann. [4313] 


Gegen Verkrümmungen des Körpers, Mus⸗ 
kelſchwäche, Engbrüſtigkeit, Fettſucht, Nieren: 
und Unterleibsleiden ertheile ich Auswärtigen 
brieflich hinlänglich bewährte heilgymna⸗ 
ſtiſche Verordnungen, die leicht verſtänd⸗ 
ich und ohne beſondere Apparate ausführbar 
ſind. Honorar 2 Thaler. 5097 
Charlottenburg. 


Dr. Joſeph Landsberg, 


prakt. Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer, Vorſteher 
des Inſtituts für Heilgymnaſtik hierſelbſt. 


400 Stück Getreide⸗Baſt⸗Matten, 
300 Ctr. altes Gußeiſen, beſtehend in gebro⸗ 
chenen Betriebs⸗Rädern ꝛc. 
8 Stück Müßhlſteinherzen, 
ſollen an den Meiſtbietenden, gegen ſofortige 
Zahlung und Abnahme verkauft werden, und 
erſuchen wir, verſiegelte und frankirte, mit 
„Kauf⸗Gebot“ bezeichnete Offerten darauf bis 
zum 20. d. M. hier einzureichen. [4353] 
Thiergarten bei Ohlau, den 6. Dezbr. 1858. 
Die Mühlen⸗Adminiſtration. 


＋ 


deren md aus © 
nowitz D/S., gegenwärtig in Breslau, 


muthmaaßlich in der Taſchenſtraße wohn⸗ 
haft, fordere ich auf, mir genau Straße 


und Hausnummer ſeines Aſyls anzugeben. 
ee und Zimmermeiſter 
Zu nützlichen 


Scar Gräber in Tarnowitz. 
* 

Weihnachts- Geschenken: 

Die neuesten eleganten Billetpapiere, 

Billetpapiere mit Namen, 

Couvertes, gummirt und gestempelt, 

Papeterien, à 2, 5, 7½, 10, 15, 20 Sgr., 

r, 2 Ehe, 

Feine Siegellackkästehen, 

Reisszeuge und chinesische Tuschen, 

Farbenkasten von 6 Pfg. bis zu 12 Thlr., 

Bleistifte von Faber in Kästchen, 

Zeichnungs-Vorlagen, 

Schreib- und Zeichnen-Bücher, 
Modellir-Cartons zu Gebäuden ete, 
Bilderbücher und Bilderbogen 

nebst allen guten Schreib- und Zeichnen- 

Materialien, oſterirt zu zeitgemässen billi 


gen 
Preisen: 14350 
F. I., Brade, 


> 
am Ringe Nr. 21, dem Schweidnitzer-Keller 
gegenüber, 


Revalenta Arabica. 


Ein nahrhaftes und geſundes Pflanzenmehl, 
von Marre du Barry r 
London. i 

Haupt⸗Agentur für Breslau und Schleſien: 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 
; (Früher bei W. Heinrich u. Co.) 

Zu Heicher Zeit bei Guſtav Scholtz, 
Schweidnitzerſtraße 50, Hermann Straka, 
Junkernſtraße 33, Carl Straka, Albrechts⸗ 
ſtraße 30, Wilh. Dittrich in Medzibor, 
Bervollo u. Speil in Ratibor. [4360] 


Reinigungs⸗ “ 


kaufen. : zuhn 
Meiſter Robert Klippel in Schweidnitz. 


die Flaſche 5 Sgr., iſt wieder angekommen. 


vember in der Humanität verloren worden. 


Schachbretter, Perlemutterfelder, 


x Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


1 0 % 


2734 
Ohlauerſtraße Nr. S3, 


Eingang Schuhbrücke. Praktiſche Geſchenke. Eingang Schuhbrücke. 


Wirklicher Ausverkauf. 


Um vor Beendigung der Saiſon zu räumen, werden von jetzt ab ſämmtliche Vorräthe meines Magazins zu ſolchen Preiſen ausverkauft, daß mein eben ausgeſprochener Ent⸗ 
luß auch durchaus bis zu Weihnachten zur Ausführung gelangen kann. Ich weiß, daß fait alle Anzeigen ſogenannter Ausverkäufe mit großem und nicht ganz ungerechtfertigtem 
ißtrauen aufgenommen werden; aber ich weiß auch, daß das Publikum zu unterſcheiden wiſſen wird zwiſchen Schein und Wirklichkeit. 

Den 4 — des nachſtehenden Zeugniſſes wird Jeder beſtätigt finden, der meinem Magazine die Ehre ſeines Beſuches ſchenkt. 

Eine Anzahl eleganter Paletots (in modernſten Farben und durabelſten Stoffen), bisheriger Preis 11—10%, 8%, 7 Thlr., jetzt 64 —5 1 —1 Thlr., 3% Thlr. 

Eine Anzahl Ueberzieher vom ſchwerſten franz. Chinchille und Double, bisheriger Preis 22—20—18—16—14, jetzt 16-144 —13—12—10—9 Thlr., nicht imitirte Stoffe. 

Eine Anzahl Oberröcke und Fracks (von feinem niederländer Tuch), auf Lüſtre und Seide, bisheriger Preis 18 —14½, 13 —12—9, jetzt 12—11—10—8—7 Thlr. 

Beinkleider von den ſchwerſten Stoffen, ſchwarz und couleurt, durchweg neue Deſſins, bisheriger Preis 8—7—6.—5 —4, jetzt 54 —1 4-3 / —2 Thlr. 

Ein wahrt e . prächtiger e e f. 4 . rein wollenen Double, von türkiſchen, wollenen, Lama-, Sammte und Plüſchſtoffen, bisheriger Preis 16— 
137 —10, 8—5, jetzt 11,—10—8, 7, 5%, 3 Thlr. 25 wie] 

Wohl über 300 Neſter Bucksking⸗ zu Beinkleidern und Weiten paſſend, bisheriger Preis 8—7, 6, 5, 4 Thlr., jetzt 5—4—3—2—1 Thlr. 

Weſten und Weſtenſtoffe in Sammt, Seide, Cachemir und Piquee, bisheriger Preis 544, 4, 3, 21 Thlr., jetzt 3424 2—1 Thlr. 10 Sgr. 

Oſtindiſche reinſeidene Taſchentücher, Eravatten, Schlipſe, wollene Shawls und Tücher, bisheriger Preis 2%, 1%, 1%, % Thlr., jetzt 14 - Thlr. 

\ 0 

Ohlauerſtraße Nr. 83, 

Cingang Schuhbrüce. 


Ohlauerſtraße Nr. 83, L. Prager 


Eingang Schubbrüde. 
Wachsſtöcke. 


Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich von jetzt an auch aufier dem 
Chriſtmarkt einen Verkauf meiner Wachswaaren Alte⸗Taſchenſtraßſe Nr. 27 b. er⸗ 
offnet habe, und offerire als paſſende Weihnachts⸗Geſchenke: Wachsſtöcke, von dem eleganteſten 
garnirten bis zum gelben, in den geſchmackvollſten Formen und reichſter Auswahl. 

[5383] T. Seeliger. 


Weisse Mull-Kleider, 


ſowie in Gaze und Tüll, verkaufe ich in älteren Deſſins zur Hälfte des 
Selbſtkoſtenpreiſes. [5388] 
| 2 
» 
J. Seelig. 
Schweidnitzerſtraße Nr. 3, neben dem grünen Adler. 
Ich empfing geſtern einen bedeutenden direkten Transport 


neuen fließenden aſtrachauer Capiar 


von diesjährigem Herbſtfange, in ſchöner hellgrauer, wenig geſalzener Prima⸗Qualität, wovon 
ich in Originalfäſſern und ausgeſtochen zu den billigſten Stadtpreiſen empfehle, 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 50, im weißen Hirſch, Ede der Junkernſtraße. 
Heute Mittwoch 


Friſche Blut: und Leberwurſt 


nach berliner Art empfiehlt C. F. Dietrich, Schmiedebrücke Nr. 2, 
Hof⸗Lieferant Sr. Hoheit des Herzogs von Braunſchweig. [3487 


Fortſetzung des Verkaufs 
amerilan. Gummiſchuhe. 


Damenſchuhe in allen Größen, a Paar 20 
or., erſte unübertrefflichſte Sorte, für deren 
Dauer garantirt wird, à Paar 25 Sgr. 
„Herrenſchuhe, Paar 25 Sgr., beſte 
Sorte 1 Thlr. 5 Sgr. 

Kinder⸗Schuhe, beſte Sorte, à Paar 
15 Sgr., [5179] 
beim Schirm⸗Fabrikanten 


Alex. Sachs aus Köln a. Rh., 


im Gaſthof zum blauen Hi 5 
Shlausrfiraße 7, Jae 


reßhefe, 


abrik⸗Niederlage Friedrich⸗ 
Nr. 6. (4140) | 


| 


Ohlauerſtraße Nr. Sz, 


hi 


1 


[4366] 


Ein Amerifaner, 
cand. phil., Graduirter einer amerikaniſchen 
Univerſität, hat einige Stunden frei, die er dem 
Unterricht im Engliſchen zu widmen wünſcht. 
Näheres Büttnerſtraße 3, 2. Etage. 

Eine im Franzöſiſchen und in der Muſik tüch⸗ 
tige Gouvernante, wird für 2 Mädchen einer 
e Familie in Ungarn geſucht. 

jäheres ebendaſelbſt. [5364] 


GE Kapitalien. "9 
Geldſummen in jeder beliebigen Höhe, 
jedoch nicht unter 500 Thaler, ſind ſtets 
egen genügende Sicherheit durch meine 
Vermittelung zu vergeben. 

Auftr. u. Nachw. Kfm. N. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. [4374] 


Frankfurter Brühwürſte, 
Nordhauſer Röſtwürſte, 
Oppelner Knackwürſte, 
Jauerſche Bratwürſte, 
Schömberger Rauchwürſte, 


Braunſchweiger 


Trüffel⸗Leberwurſt, 


Braunſchweiger und gothaer 


Cervelatwurſt, 


empfehle und erhalte in regelmäßigen Sendungen. 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. 50, Ecke der Junternftraße. 


Hamburger Speckbücklinge, 
Kieler Sprotten 


von heute anlangender Sendung empfiehlt: 
C. J. Bourgarde. 


„„ 

Ein wenig getragener Pelz mit Krimmerfut⸗ 
ter, Fiſchotler⸗Beſatz und hechtgrauem Düffel⸗ 
Bezug, iſt zu verkaufen Tauenzien⸗Straße 71, 
im Gewölbe. [5366] 

Reiſe⸗ und Gehpelze, alle Arten Muffe und 
Kragen ꝛc., find billig zu verkaufen Nikolaiſtr. 45, 
neben der Apotheke, zwei Treppen. [5365] 


Ein ſchönes Weihnachtsgeſchenk. 

Ein großer Nebelbild-Doppel⸗Ap⸗ 
parat mit den Bildern und Utenſilien zum 
Selbſtanfertigen jedes Bildes iſt billig zu ver⸗ 
kaufen bei Schlefinger, Karlsſtraße Nr. 16. 


Der große Filzſchuh⸗ u. Muff⸗ 
Ausverkauf wird ſortgeſetzt: Biſchofs⸗ 
Straße in der Weißwaarenhandlung. 


Ein Flügel von Berndt (faſt neu) ſteht 
zum Verkauf: Ohlauerſtraße Nr. 15, in 
der Muſikhandlung. [5380] 


Ein neues Nußbaum⸗Pianino, von fehr 
ſolider Arbeit, mit franzöſiſcher Mechanik, 
ſteht preiswürdig zu verkaufen: Neue⸗Ta⸗ 
ſchenſtraße Nr. 6 e, par terre. [5371] 


Wegen Veränderung iſt eine Bäckerei zn 
vermiethen und zum 1. Januar k. J. zu bezie⸗ 


| 


Ein junger Mann von außerhalb (Commis) 
mit guten Nane ſucht unter billigen Be⸗ 
dingungen baldigſt Beſchäftigung in einer Agen⸗ 
tur ꝛc., oder als Stadtreiſender. Portofreie 
Adreſſen werden erbeten unter Chiffre KI. T. 50. 
durch die Expedition der Breslauer Zeitung. 


= Wirthſchafts⸗Schreiber. = 

Ein junger gebildeter, ſehr thätiger 
Oekonom, der ein ſehr gutes Zeugniß auf⸗ 
weiſen kann, ſucht eine Schreiber⸗Stelle. 
Auftrag u. Nachw. Kfm. N. Felsmann, 


Schmiedebrücke Nr. 50, —⁰ 
eee 


Ein Hauslehrer, 
Candidat, gut muſikaliſch, wird für vier 
Kinder, vom 1. Januar ab, geſucht. Con⸗ 
feſſion iſt gleich. Anmeldungen u. Zeug⸗ 
niſſe, auch aus dem letzten Wirkungskreiſe 
werden erbeten unter Adreſſe J. G. poste 
restante Kattowitz Oberſchleſien. [5346 


Drei Kur Vereinigt⸗Feld, 
Ein Kur Treue Freundſchaft, 

ſind unter annehmbaren Bedingungen zu ver⸗ 
Das Nähere bei dem Schuhmacher⸗ 


| Kinder gg 


Giesmannsdorfer 


täglich friſch, in vorzüglicher Qualität, empfiehlt die 
Wilhelmsſtraße Nr. 65 und Karlsſtraße 


Geſundheits-Aepfelwein, 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtraßr Nr. 21. 
Ein goldnes Glieder⸗Armband iſt am 30. No⸗ 


Derjenige, welcher ſelbiges Schweidnitzer⸗ 
Straße, in der Konditorei von Redler und 
Arndt abgiebt, erhält eine angemeſſene Be⸗ 
lohnung. [5379] 


Reisszeuge 


in feinster Qualität, so wie alle übrigen Zeichnenma* 


erialien empfielilt in grösster 


Außergewöhnliche ben. Das Nähere ö 
i . Mäntlergafie Nr. 17 beim f !eı 
Weihnachts⸗Geſchenke. | Steieneite:. [5380] 9 Auswahl ee 
Nichtiggebende Miniaturubren | In ve aan Stadt, 4 Meilen von F., Schrö der, | 
Uhrwecker, auf den Tiſch zu ſtellen, Breslau, iſt ein ſeit 15 Jahren beſtehendes [4372] Albrechtsstrasse Nr. 41. 


Spezerei⸗Geſchäft, wegen Kränklichkeit des Be⸗ 
ſitzers, bald, oder von Oſtern 1859 ab zu ver⸗ 


miethen. 5 
eodor Sturm in 
[536 7] 


Nähnadel⸗Einfädel⸗Maſchinen 
Stereoſkopen mit Bildern, 
Holz⸗Tiſchdecken, zuſammenzurollen, 


Veſte echte 
Patent Del Spar Ka 


empfehlen zu billigſten Preiſen 


Näheres bei Herrn Th 
Breslau, Reuſcheſtraße II. 


Spieldofen u. . _ [4365] mpen 
B. K. Schieß, v 


Nikolai⸗ und Herrenſtraßen⸗Ecke iſt in der 1, 


| 
J. 


Etage ein großer Saal, der ſich zu Aus⸗ 
ing⸗Ecke. ſtellungen und andern Zwecken eignet, bis Oſtern 4340 

Oblauerſtraße, Ring-Ede. 1859 "an Inn andern Zwecken eigne 10877 Hoepiner Comp., Albrechtsſir. Nr. 4. 

2 Kloſterſt 89 iſt ei 8 6 Pi be⸗ ’ 
OP pel-Gewehre Preis 5 Getting g Wohnung, in Gro ßer Ausverkauf 

; ine ich 81 5 0 3. ofort oder v eujahr ab zu ver⸗ 7 

En auch fertige ich Saeed und e miethen. Näheres beim Haushälter, 53621 5 von Vand⸗Reſten 14847 

bei H. Goldſtein, am Rathhauſe (Riemerzelle) Nr. 10, 


[5369] Oderſtraße Nr. 33. 


Für Vogelliebhaber. 


33König s Hötelgarni 
233 Albrechtsſtraße 33, 
33 dicht neben der kgl. Regierung, 


33 


33 Breslauer Börse vom 1. Dezbr. 1858, Amtliche Notirungen. 
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5 Sehe Farben Salz, um unanſehnlich ge⸗ umen alter, Gente 48— 51 44 32-38 5 1 Freunsisabe Fonds. Pin. Schate 897 8777. rat un 2159 5 = 
wordene Farben in ihrer Friſ Schöoͤn⸗ ve serie . r reiw. St.-Anl. 4 % 100% C Ain. -Obl. — a it. B. 27% B. 
heit wieder perzuflellen” Be len zu 2% Armbänder die . 43— 45 40 8 * Pr. Anleihe 1830 47% ei dito Anl. 1835 dito Lit. C. 5 136%, G. 
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Haupt⸗Depot in Breslau bei in großer Auswahl bei 4363) | nrennerweizen  — 7 18 >. dito 1854412 100% d. dito A 200 El. dito dito 36 76½ 8. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. K S R aps 129 125 118 „ do 188004 2100 0. Kurh. Präm.-Sch, dito dito 1444| 95½ G. 
um Wieververfauf mit Rabatt, mg K. Schieß, — 126° 120° 129 m | präm-Aul. 18848 A ad. er r mn rc Ar 
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Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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